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Die Mitteilung an die diplomatischen
vertteter.

T B «et litte 12 . De ; . ( Amtlich.
Drahtbericht.) Wie der Reichskanzler im
Reichstag mitteilte , haben die Regierungen
des Vierbundes heute an die diplomatischen
Vertreter der mit dem Schuh ihrer Staats¬
angehörigen in den feindlichen Ländern be¬
trauten Staaten zur Übermittlung an die
feindlichen Mächte gleichlautende Roten ge¬
richtet mit dem Vorschlag, alsbald in
Fricdensverhandlnngen einzutreten.

In den Noten heißt es ' Die Vorschläge,
die die Verbiindeten zu den Verhandlungen
mitbringcn werden, bilden nach ihrer Über¬
zeugung eine geeignete Grundlage für die
Herstellung eines dauerhaften Friedens.
Wenn trotz dieses Angebots der Kampf sort-
daurrn sollte, sind die verbündeten Mächte
entschlossen, ihn bis zum siegreichen lsnde zu
führen, lehnen aber feierlichst jede Verant¬
wortung ab. ____ ____ _

Der Armeebefehl des Kaisers.
\v. T-B Berlin,  12 . Dez. (Amtlich.

Drahtbericht.) Se . Majestät der Kaiser hat
folgenden Armeebefehl erlassen:

Soldaten!
In dem Gefühl des Sieges , den ihr durch

eure Tapferkeit errungen habt, haben ich
und die Herrscher der treu verbündeten
Staaten dem Feind ein Friedensangebot ge¬
macht.

Ob das damit verbundene Ziel erreicht
wird , bleibt dahingestellt.

Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe dem
Feind standzuhallen und ihn zu schlagen.

Wilhelm I. E.
Großes Hauptquartier . 12. Dez. 1916
Ar das deutsche Heer.
Vorstehende Order ist auch an die Kaiser¬

liche Marine gerichtet mit nachstehender
Allerhöchster tz'rgänzungsorder:

Tiefe Order richtet sich auch an Meine
Marine , die alle ihre Kraft treu und
wirkungsvoll eingesetzt hat in den: gemein¬
samen Kampfe.

_Wilhelm l. H-

Die enlscheidungsschwere
heutige Reichslagssitzung.

Ein weltgeschichtlicherTag.
lVon unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 12. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Der
Reichstag, zu dieser stunde Mittelpunkt  des Ge¬
dankens Deutschlands, ist heute das Wanderzrel vieler
Hunderter von Neugierigen , die schon-am Vormittag
in Gruppen das Parlamentsgebäude umstanden. In
den Gängen und vornehmlich in der großen Wandel¬
halle staut sich die Menge der Privilegierten , die dank
Abgeordneter und hoher Beamten noch Zulaß zum
Sitzungssaale zu erhoffen denken. Aber schon lange
sind die Tribünen zum Erdrücken voll. Selbst in der
Hof- und der Diplomatenloge ist kein Plätzchen frei.
Hohe Herrschaften, Gesandten und Attaches sind er¬
schienen. Soweit sie nicht schon seit "irrigen Stunden
von dem großen Ereignis wissen, ebenso neugierig,
wie die gewöhnlich Sterblichen , die vor dem Hause die
Auffahrt des Kanzlers begrüß^ . Gerüchte  schwir¬
ren, verstärken sich, werden zur Gewißheit , doch int
Saale drängen sich die Abgeordneten Hinter den
M i n i st e r t i s che n schwillt die Masse der Offiziere
und Kommissare, das gewohnte Bild der großen, der
größten  Tage . Gegen 1% Uhr eröffnet Präsident
Dr . Kaempf die Sitzung . Es wird wie int Biene ri¬

tza u s. Gegen 1 Uhr 25 Min . hört man . daß sich
der Sitzungsbeginn verzögert;  die Neugierde er¬
reicht den höchsten Grad . All? Staatssekretäre
stehen hinter ihren Plätzen ebenso eingeengt durch da¬
zwischen cingedrängt hohe Regierungsbeamte . Die
offiziellen Persönlichkeiten allein wahren die diploma¬
tische Ruhe trotz der eingctretenen Verzögerung , die
durch die ausgedehnte Besprechung des S e n i o r e n-
konventes,  ob gesprochen werden soll oder nicht,
entstand.

Um 1 Uhr 83 Min . ertönte das Glockenzeichen, die
elektrischen Bogenlampen flammten auf , die Erregung
schwillt auf den höchsten Grad . Der P rä f i d e n t
erscheint gleichzeitig mit dem Reichskanzler,  dem
sogleich das Wort erteilt wird . Mit der bekannten,
ruhigen festen  Stinune schildert der .Kanzler die
zuversichtliche  Lage an der Front , und unter
donnernden! Bravo das Kriegswunder Htnden-
burgs  in Rumänien . Im Haufe herrscht laut-
lose Stille,  als der Kanzler die Worte sprach:
„Jetzt sind wir einen Schritt wertergegangen , der
Kaiser hat die Überzeugung, daß der Moment gekom¬
men ist, für eine Friedensaktion den Feinden den Ein¬
tritt in Friedensverhandlungen anzubicten . Das
Bravo ertönt laut im Zentrum , auf der Linken
und auf der T r i b ü n e. In Ruhe hört das Haus
die weltgeschichtliche Proklamation,  die in
den vier Hauptstädten des Vierbundes den Vertretern
der neutralen Staaten zur Übermittlung an die
Feinde herausgegeben wurde. Mit den Worten , daß
wir die Verantwortung  für das weitere fürch¬
terliche Morden ab lehnen,  falls unser Angebot
zurückgewiesen  ivird , brandeten dre Bravos
wieüeruni laut zu den Tribünen . Das Schweigen
der Rechten  sowie eines Teiles der Nationallibe¬
ralen , wurde erst durch dieT e i l n a h m e an diefeKund-
oebungen abgelöst, als der Kanzler die Stimme stark, zu
fast militärischem  Befehlston erhebend, in den
Saal hinaus rief , daß wir bei einer Zurückweisung des
Angebotes mit unseren Verbündeten weiter  uns
schlagen werden in dem aufgezwungenen Kampfe bis
zum Ende,  da erscholl der Beifall bis hinüber
zur kleinen H a a s e gruppe. Dieser schlagende Ton,
zum Kampf entschlossen , zum Frieden be¬
reit,  machte bedeutenden Eindruck im Hause. Doch
daß ddr Beifallssturm zum Schlüsse nicht übermäßig
stark erklang, lag an einer gewissen Enttäuschung , daß
von den vielen neben dem Friedensthema so bestimmt
im Umlauf gesetzten Gerüchten in des Kanzlers Ver¬
kündigung mit keinem Wort die Rede warw Auch erhob
sich schon der Zentrumsführer Dr . Sv ahn,  um dem
Präsidenten die Festsetzung der nächsten Sitzung zu
überlassen, während die Abgeordneten Bassermann,
Grat Westarp und Ledebour die Festsetzung im Hause
vorgezogen hätten . Der Saal leerte sich um 2 Uhr
10 Min . sehr schnell, während dessen setzten in den
Wandelgängen die lebhaften Gruppenbesprechungen
ein, da inan über die Tragiveite des Ereignisses sehr
verschiedener  Ansicht war.

Sitzungsbericht.
(Eigener Dvahtbericht nuferer Berliner Abteilung .)

Berlin , 12. Dezember.
Das Haus ist überfüllt.  Auf allen Tribünen drängen

sich Menfchenmaifen . Auch in der Hoflöge  ist jeder
Platz besetzt. In der Diplomatenloge  haben zahlreiche
Vertreter der verbündeten und der neutralen
Staaten Platz genommen.

Am Bundesratstisch Reichskanzler von Bethmann
Holl weg , Zimmermann , Dr . H e l f f e r i ch, von
Stein , Grüner,  Graf Rödern , Sols , v. Capelle,
v. Breitenbach , Beseler , Dr . Lentze,von Schor-
lemer , von Loebell , Haben  st ein  und die Vertreter
sämtlicher Bundesstaaten.

Präsident Dr . K a e m p s eröffnet die Sitzung mit halb¬
stündiger Verspätung um 1 Uhr 50 Min . und erteist sofort
dem Reichskanzler das Wort:
Reichskanzler v. Selbmann Sollweg:

Meine Herren : Die Hoffnung auf baldige neue
günstige  Ereignisse im Felde  war der Grund , warum
der Reichstag nich tauf lange Zeit vertagt , sondern Ihrem
Präsidenten anheim gegeben wurde, den Tag der nächsten
Sitzung zu bestimmen. Diele Hoffnung hat sich fast über
Erwarten schnell  erfüllt . Ich werde mich kurz fassen.
Der Eintritt Rumäniens  in den Krieg sollie unsere und
unserer Verbündeten Stellung im Osten aufrollen . Gleich¬

zeitig sollte die große Offensive an der Somme  unsere
Westfront durchbrechen, sollten erneute italienische  An¬
stürme Österreich-Ungarn lahm legen. Tie Lage war ernst.
Mit Gottes Hilfe haben unsere herrlichen  Truppen einen
Zustand geschaffen, der uns volle und grübe r c
Silberhell  bietet als se zuvor. (Beifall .) Die West¬
front  st e h t, sie steht nicht nur . sie ist trotz des rumänischen
Feldzuges mit Reserven an Menschen und Material besser
ausgcstattet , als sie früher war . (Beifall .)

Gegen alle italienischen Diversionen ist sehr nachdrücklich
vorgesoogt und während an der Somme und aus dem Karst
das Trommelfeuer ertönt , während die Russen gegen die Ost¬
front Siebenbürgens onstürmen , hat der Feldmarsch ill
Hindenburg in genialer Führung ohne glei¬
chen  und mit Truppen , die im Wetteffer mit ihren Verbün-
'deten im Kampf und Marschleistungen das Unmöglich  e
möglich gemacht haben (Beifall !), die ganze Wala¬
chei und die feindliche Hauptstadt  genommen.
(Stürmischer Beifall !) und Hindenburg rastet
nicht.  Die militärischen Operationen gehen weiter.
(Bravo !) Zugleich ist mit den Schlägen des Schwertes unsere
wirtschaftliche  Versorgung fester fundiert worden.
Große Vorräte in Rumänien an Getreide , Oel und
sonstigen Gütern  sind in umferc Hände gefallen.
(Bravo !) Trotz aller Knappheit wären wir , hoffe ich, mit
dem Eigenen  ausgenommen;

jetzt steht auch unsere wirtschaftliche Sicherheit
außer aller Frage.

(Lebhafter Beifall !) und den großen Gefchehnisfen auf
dem Lande reihen sich vollwertig die Heldentaten unserer
Unterseeboote an (stürmisches Bravo ).

Das Hungcrgespcnst,  das unsere Feinde gegen uns
aufrufen wollten, das werden sie nun s e l b st nicht loS. (Be¬
wegung und Beifall.) Meine Herren als nach Verlauf des
ersten KriegSjahres Se . Majestät der Kaiser sich an das
deutsche Volk in öffentlicher Kundgebung wandte , da sprach
er das Wort ' Großes erleben macht ehrfürchtig und
fest im Herzen ." Niemals ist unser Kaiser und unser
Volk anderen Sinnes gewesen.

Geniale Führung und unerhört heldenhafte Leistungen
haben eherne Tatsachen geschaffen.

Auch die innere Kriegsmüdigkeit, mit der unsere Feinde
rechneten, war ein Trugschluß.  Mitten im Toben des
Kampfes da draußen hat der Reichstag mit dem Gesetz über
den vaterländischen Hilrsdienst  eine neue Schutz-
vnd Trutzwehr schaffen helfen. Hinter dem herrlichen Heer
steht das a r b e i t e nd e Volk. (Bravo .) Die Riesen¬
kraft  der ganzen Nation rst wirksam für das eine gemein¬
same Ziel : Nicht eine belagerte Festung, wie unsere Feinde
es sich dachten, aber ein einziges gewaltiges,  best¬
geordnetes  Heerlager mit unerschöpflichen Hilfsmitteln,
dos ist dos Deutsche Reich, treu und fest im Bunde mit seinen
kampferprobten Waffenbrüdern,  unter den
östereichisch-ungarischen, türkischen uns bulgarischen Fahnen
(Beifall .) Unbeirrt durch die Runde unserer Feinde , die uns
lold wilde Eroberu n gspl  äne,,bald verzweifelte
Angst rufe  nach Frieden andichten, schaffen wir ent¬
schlossen weiter , immer bereit, uns zu wehren und zu
schlagen für das Dasein unseres Volkes,  für seine
feste und gesegnete Zukunft.  Um diesen Preis sind
wir bereit , die Hand zum Frieden zu bieten-(lebhaftes Bravo
links  und in der M i t t ei, den< unsere Stärke macht uns
nicht taub gegen unsere Verantwortung vor Gott und vor der
Menschheit. (Erneuter Beifall links und in der Mitte .)
Unsereren Erklärungen zur Friedensbereitschaft sind die
Gegner bisher ausgewichen.  Jetzt sind wir einen Schritt
w etter  gegangen . Meine Herren , nach der Verfassung lag
am 1. August 1914 auf Sr . Majestät demKaiser  persönlich
ein Entschluß so schwer, wie er noch nie von einem Deutschen
hat gefaßt werden müssen: der Befehl zur Mobilmachung,
ein Befehl, der ihm durch die Mobilmachung Rußlands abge-
rungen worden war . Während de:: langen und schweren
Kriegsjahre ist der Kaiser von dem Gedanken erfüllt gewesen,
wie einem re st ge sicherten  Deutschland nach siegreich aus-
gekockltenem Kampfe wieder der Friede bereitet wird . Niemand
kann das besser bezeugen, als ich, der ich die Verantwortung
für alle Reigerungshandlungen trage.
Se . Majestät ist der Überzeugung , daß jetzt der geeignete
Zeitpunkt  für eine offizielle Friedensaktion gekommen ist.
(Lebhafter Beifall ). Der Kaiser hat deshalb in vollem
Einverständnis  und in Bereitschaft mit den ihm
verbündeten Herrschern den.  Entschluß gefaßt , den
Feinden  den Eintritt in Fffedensverhandlungen vorzu-
fchlagen (langanhaltender Beifall links  und in der M i t t e).
Ich habe heute morgen den Vertretern derjenigen Mächte, die
unsere Sache in den feindlichen Ländern wahrnehmen , also
den Vertretern von Spanien und den Vereinigten
Staaten  von Amerika und von der Schweiz  eine ent¬
sprechende an alle unsere Feinde gerichtete Note mit der Bitte
um Übermittelung gegeben. Das gleiche  geschieht heute
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m Wien , in Konstantinopel und Sofia . Auch die
übrigen Neutralen und Se . HoiVigkeik der Papst wer¬
den von unserem Schritte benachrichtigt. Die Note hat fol¬
genden Wortlaut:

Der furchtbarste  Krieg , den die Geschichte
je  gestehen hat, wütet seit bald 2i/a Jahren in einen:
großen Teile der Welt. Diese Katastrophe, die das Band
einer gemeinsamen tausendjährigen Ziv : -
5 i s a t i o n nicht hat aufhalten Linnen, bringt dieMensch-
hvit um ihre wertvollsten Errungenschaften.
Sie droht den geistigen und materiellen  Fort¬
schritt, der den Stolz Europas zu Beginn des 20. Jahr¬
hunderts bildete, in Trümmer zu legen.
Deutschland und feine Verbündeten, Österreich-Ungarn,
Bulgarien und die Türkei haben in diesem Kampfe ihre

unüberwindliche Kraft  bewiesen.
Sie haben über ihre an Zahl und Kriegsmaterial über¬
legenen  Gegner gewaltige Erfolge errungen . Uner¬
schütterlich  halten ihre Linien den immer wirder-
holten Angriffen der Heere ihrer Feinde stand. Der
jüngste Ansturm am Balkan  ist schnell und siegreich
niedergeworfen  worden . Die letzten Ereignisse be¬
weisen, daß auch eine weitere Fortdauer  des.
Krieges ihre Widerstandskraft nicht zu brechen vermag,
daß vielmehr die G e s a m t l a g « zur Evwartui ^ wei¬
terer  Erfolge berechtigt. Zur Verteidigung ihres Da¬
seins  und ihrer nationalen Entwicklungsfreiheit wur¬
den die vier verbündeten Mächte gezwungen, zu den
Waffen zu grei fen. Auch die R u h m e s t a t e n ihrer
Heere haben daran nichts geändert . Stets haben sin an
der Überzeugung festgehalten, daß ihre eigenen
Rechts und begründeten Ansprüche  in keinem
Widerspruch zu den Rechten der anderen Nationen ftchen.

Sie gehen nicht darauf aus , ihre Gegner zu zer¬
schmettern  oder zu vernichten.

Getragen von dem Bewußtsein ihrer militärischen
und wirtschaftlichen Kraft und bereit , den ihnen aufge¬
zwungenen Kampf nötigenfalls bis zum äußersten
fortzusetzen (Lebhafte Zustimmung ), gleichfalls aber
von dem Wunsche beseelt, weiteres Blutver¬
gießen  zu . verhüte, : (Erneute Zustimmung ), schlagen
die vier verbündeten Mächte vor, dem Kampf ein Ende
zu machen und alsbald in Fciedensverhandlungen einzu¬
treten . (Stürmischer Beifall ). Die Vorschläge,
die fie zu den Verhandlungen mitbriugen werden und
die darauf gerichtet sind, Dasein , Ehre und Ent¬
wicklungsfreiheit  unserer Völker zu fördern , bil¬
deten nach ihrer Überzeugung eine geeignete  Grund¬
lage für die Herstellung eines dauerhaften Friedens.

Wenn trotz dieses Anerbietens zum Frieden und
zur Versöhnung der Kampf fortdauern sollte, so sind die
vier verbündeten Mächte entschlossen, ihn bis zum
siegreichen  Ende zu führen . (Stürmischer Beifall .)
Wir lehnen aber feierlichst jede Verantwortung
dafür vor der Menschheit und der  Geschichte
ab. (Stürmischer anhaltender Beifall .)
Im August 1914 rollten unsere Gegner die Machtfrage

des Weltkrieges auf. Jetzt stellen wir die M e n s chh e i t s -
frage des Friedens. (Bravo .) Wie die Antwort
lauten wird, warten wir mit der R u h e ab. die uns unsere
innere und äußere Kraft  und unser reines Ge¬
wissen  verleihen . (Erneutes Bravo .) Lehnen die Feinde
ab, wollen sie die Weltenlast von all dem Schrecklichen, was
dann noch kommen wird, auf sich nehmen, dann wird bis in
die letztetzüttejedesdeutscheHerz von neuem in
heiligem Zorn aufflammen  gegen unsere Feinde,
die um ihrer Vernichtungs - und Eroberungsabsicht willen dem
Menschenmord noch keinen Einhalt tun wollen. (Bravo rechts.)
In schicksalsschwerer  Stunde haben wir einen schick¬
salsschweren Entschluß  gefaßt . Er ist durchtränkt
von dem Blut von Hunderttaufenden unserer Söhne und
Brüder , die ihr Loben gelassen haben für ihre Heimat.
Mcnschenwitz und Menschenhand kann in diesem Völker-
ringen , das alle Schrecknisse irdischen Lebens, zugleich aber
auch alle Größen menschlichen Mutes und menschlichen Willens
in ungesehener Weise enthüllt hat, nicht bis an das letzte
heranreichen. Gott wird richten.

Wir wollen furchtlos und aufrichtig  unsere
Straß « ziehen, zum Kampfe entschlossen , zum Frie¬
den bereit.

(Erneuter stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen  im Hause und auf den Tribünen .)

Es folgt dann die im Stimmungsbild oben schon mitge¬
teilte kurze geschäftliche Erledigung . Schluß um 2 Uhr 10 Min.

*

Auch tm ungarischen Abgeordnetenhaus
wichtige Eröffnunqen?

Br . Budapest, 12. Dez. (Eig. Dcahtbericht. zb.) Heute
hätte keine  Sitzung des Abgeordnetenhauses stattfinden
scllen. Trotzdem ist plötzlich eine solche anberaumt worden.
Man bringt diese nicht programmäßig einberufene Sitzung
mit der gleichfalls stattfindenden Tagungdes deutschen
Reichstage  in Zusammenhang und glaubt , daß wichtige
Erklärungen abgegeben werden. Heute nachmittag werden
das Präsidium des Magnaten - und des Abgeordnetenhauses,
die königliche Kurie sowie der VerwalrungsgerichtShof und die
Deputierten des hauptstädtischen Munizipiums vom König
K a r l in Audienz empfangen werden.

Ereignisse zur See.
Versengt?

W. T.-B. Bern » 11. Dez. „Petit Parisien " meldet aus
Brest : Der Dreimaster „M a r g u e r i t a D o l f u s" und die
Goelette „Marjkleine"  sind versenkt worden. Die Be¬
satzungen wurden gerettet . — Der „Matin " meldet auS Brest:
Die norwegischenDampfer „M o d u m" und „F a l k" find ver¬
senkt worden. Die Besatzungen wurde:: gerettet.

W. T.-B. Amsterdam, 11. Dez. Der niederländische
Dampfer „Zaanland ", der hier angekommen ist, meldet, daß
er am 4. Dezember in 51 Grad 4 Min . nördlicher Breite und
9 Grad wesllicher Länge zwei Scbiftsboote mit 21 Mam:
Besatzung des norwegischen Dampfers „Nervion"  aus
Christiania anaetroffen hübe, der von einem deutschen Unter¬
seeboot versenL worden war . Die Besatzung wurde aufge-
nommeu und nach einigen Tagen einem englischen Fisch-
dampjer übergebe». . .. " ' ' A

^" Wiesbadener Tagblatt.
W. T.-B. London, 12. Dez. (Drahtbericht .) Lloyds

meldet : Drei Mann der Besatzung des englischen Dampfers
„Britannia ", dessen Versenkung gemeldet worden ist, wurden
getötet.

UampffortjHritte aus der ganzen
rumänischen Hront.

- In den letzten 3 Tagen wieder über
IOOOO Gefangene der 9. Llrnree.

Urziceni und Mizil genommen,
vollständig abgewiesene neue russische

Entlastungsvorstötze.
ver Tagesbericht vom 12. Dezember.

W . T.-B . Großes Hauptquartier , 12. Dez.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Auf dem Schlachtfclde der Somme  erfuhr die
seit 10. November erheblich geringere Karnpftätigkeit
der Artillerie nachmittags eine vorübergehende Steige¬
rung.

Hceresgritppe Kronprinz.
Auf dem Ostufer der M a a s und nahe der M o s e l

starkes Geschütz- und Minenwerferfruer ohne Infanterie-
tätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Geglückte Patrouillenunternrhmnngen am Stochod
brachte» durch Einbringung von Gefangenen wert¬
vollen Aufschluß  über die russische Kräftever-
t e ll n n g.

In den Waldkarpathen , am Smvtrec  und
an der Bahn L o d o v a sowie auch bkl Nacht wieder-
holte starke Angriffe im Mestr-CaneSci -Abschnitt sind
von deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
vollständig a b g e wi e s e n worden.

Auch beiderseits des T r o t o s n l-Tales setzte der
Russe zu vergeblichem Ansturm gegen einige Höhen¬
stellungen erneut Menschen und Munition ein.

Deutsche Jäger brachten von einer Streife nördlich
der Ludova 10 Gefangene und 3 Maschinengewehre
zurück.

Nördlich von S u l t a wurden die Russen von einer
ihnen kürzlich verbliebenen Höhr wieder Vertrieben.
Hecresgrnpvc des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Kamps-Fortschritte .ins der ganzen Front.
Urziceni und Mizil  sind in unserem Besitz.

Die Heeresgruvpe , im besonderen die 4. Armee , hat
in den letzten drei Tagen  den Rnmänen über
10 000 Gefangene , mehrere Geschütze und viel Fcldge-
rät abgenommen.

Mazedonische Front.
Mit Erbitterung rennen alltäglich die Entente¬

truppen,  vornehmlich die Serben , gegen die deutsch¬
bulgarischen Stellungen auf beiden Eernanfern an.
Auch gestern erlitten sie dort wieder eine schwere blu¬
tige Schlappe.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Unaufhaltbares Vorrücken in der
östlichen Walachei.

Besetzung des jenseitigen Donauufers
zwischen Tutrakan und Cernavoda.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 12. Dez (Drahtbericht .) Heeresbericht

vom 11. Dezember:
M a z e d o n i s che F r , n t : In der Gegend von B i t o l i a

nichts von Bedeutung . Im Eernabogen  heftiges feind¬
liches Artillerieseuer gegen unsere Stellungen zwischen Do-
bromir und Makovo. Ein feindlicher Angriff anf die Anhöhe
östlich von P a r a l o v o wurde durch das tapfere Regiment
Nr . 45 teilweise nach Handgranatenkampf blutig abgeschlagen.
An beiden Ufer» des W a r d a r stellenweise schwaches u,:p
stellenweise heftiges Artilleriefeuer des Feindes . Lebhafte
Tätigkeit der feindlichen Flieger über unseren Stellungen
und über unsere rückwärtigen Verbindungen . Bei Udovo
bolte nach glücklichem Luftkampf Leutnant v. Linke!  ein
französisches Flugzeug herunter , deffen Führer , Unterleut¬
nant Pierre Jilot , verwundet , während der Beobachter, Unter¬
leutnant Sullh . getötet wurde. An der B r l a s i c a - F r o n t
unwirksames feindliches Artilleriefeuer auf den Bahnhof 948.
An der Struma  schwache feindliche Beschießung auf der
ganzen Linie . ,

Rumänische Front:  In der Dobrudscha gewöhn¬
liches Geschützfeuer. Unsere Truppen besetzten das gegen¬
überliegende rumänische Donauufer zwischen Tutrakan und
Cernavoda . In der ö ft l i che n Walachei  rücken die Ber¬
bündeten unaufhaltsam vor.

*

Der deutsche Abendbericht vom 11. Dezember
W. T.-B. Berlin , 11. Dez., erbeut« . (Amtlich.)
Während Sommefront  heute ruhiger blieb, lebte

Artilleriekampf anf Maas - Ostufer  auf.
An Ostfront Siebenbürgens  scheiterte « starke

Rnffenangriffe , die auf unser schnelles BorwärtS-
kommen in der Großen Walachei  ohne Einfluß
bleibe«.

Im Eernabogen  sind neue Angriffe der Serben und
Franzose» blutig und ergebnislos zurfammengebrochen.

Deutschlands Sieg auf dem Balkan
entschieden.

Ein schwedischesUrteil.
W. T.-B. Stockholm, 11. Dez. „Nya Daglight Allehand«"

vom 10. Dezember schreibt: Deutschlands Sieg auf dem
Baltnn ist entschieden.  Wie schlecht die Entente ihr»

Abend-Ausgabe. Erstes Blaff. ~ 7hr. ,
Sache ansieht, beweist der krampfhafte Personenwechsel
in dcn leitenden Stellen bei der Entente . — „Stockholms
Tidningen " hebt hervor, daß die Eroberung Rumäniens die
Welt einen Schritt näher zum Frieden brächte. Deutsch¬
land  sei es, das am öftesten FriedenSgeneigthe : t
bekannt gegeben habe. Die Entente müsse nunmehr vom
nüchternen geschäftsmäßigen Standpunkt aus die Lage als
verloren  cmsehen . Deutschland könne nach dem letzte:,
Erfolge nochmals offene Friedenrgeneigtheit
kundgeben, ohne daß dies von irgend jemand als militärische
Schwäche ausgelegt werden könnt-.

Die „Dimes " über die „tiefe Demütigung"
der Alliierten.

IV. T.-B. London, 10. Dez. Die „Times " schreibt in einem
Leitartikel , es wäre töricht, die Folgen der vorübergehenden
Besetzung eines großen Teiles Rumäniens  und den bevor¬
stehenden Verlust der Hauptstadt  zu verkleinern . Wir
glauben , daß die moralische  Wirkung vielleicht noch
ernster sein wird als die materiellen Ergebnisse. Die m i l,i -
tärischen Erfolge  des Feindes verlängern den
Krieg.  Sie machen einen tiefen Eindruck  auf die
Neutralen und hintrclaffen bei den Alliierten ein Gefühl
tiefer Demütigung.  Die Geschichte der Verhandlungen,
die Rumäniens Intervention vor angegangen tst, :st e:nc Kette
diplomatischer Stümpereien,  in die Lord Grey  sich
Hineintreiben lieh und wobei er geführt wurde, anstatt selbst
zu führen . Wir haben der Reihe nach in allen  Balkan¬
ländern Niederlagen  erlitten.

Der deutsche Generalstabschef des Gouvernements
Bukarest.

W. T.-B. Wilna , 11. Dez. Oberstleutnant Frhr . von
Stolzenberg,  Chef des Generalstabes des Gouverne¬
ments Wilna , ist laut der „Zeitung der 10. Armee" zum
Generalstabschef des Gouvernements Bukarest  ernannt
worden.

Oie Erhebung Griechenlands.
Die Zufarnmeaziehnng erheblicher Truppen-

mengen in Athen.
Bor der neuen Note der Alliierter.

IV. T.-B. London. 11. Dez. Die „Times " meldet aus
Syra vom 9. Dezember : Nach Nachrichten aus Athen ist die
Stadt ruhig. Die militärischen Vorbereitungen dauern fort.
Es heißt, daß 2 0 0 0 0 Mann  in Athen und Umgebung zu¬
sammengezogen sind. Die Gesandten der Alliierten ersuchten
wegen dieser Truppenkonzentration um Aufklärung , worauf
Ministerpräsident Lambros antwortete , daß sie vorzenommen
werde, um die Ordnung  aufrecht zu erhalten . Man er¬
wartet eine Note der Alliierten , in der u. a. die Freilassung
der gefangenen Venizelisten  verlangt werden scll. Die
Regierungsblätter schreiben, daß in der Note auch die Ent¬
fernung des jetzigen Dsinisteriums  verlannt werden
wird. Man glaubt allgemein, daß der König diese Forderung
zurückweisen  und nach dem Innern oes Landes gehen
wird.

Athen unter dem Kriegszustand.
IV. T.-B. London, 11. Dez. „Daily Telegraph " meldet

aus Rom, daß nach privaten Berichten aus Athen in ganz
Griechenland ausgedehnte militärische Vorbereitungen ge¬
troffen und Pferde und Wagen  requiriert werden, über
Athen ist der Kriegszustand  verhängt Warden. Es
werden keine Venizelisten  mehr gesehen. Die Ge¬
fängnisse sind voll.

Danksagung des griechischen Kriegs-
Ministers.

Br. Lugano, 12. Dez. (Eig . Dvabtbericht. zb.) Ein
Tagesbefehl  des griechischen Kriegs Ministers sagt
dem Heer Dank  für seine treue Pflichterfüllung und tapfere
Verteidigung des Vaterlands und der Dynastie gegen de?
Vaterlands Feinde.

Die Kampfbereitschaft für die nationale
Ehre verschrien als „Schrerkensregiment".

Br . Kopenhagen, 12. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die
„Daily Mail " berichtet aus Athen, daß in der Hauptstadt so¬
wie in Thessalien ein wahres militärisches
Schreckensregiment  herrsche . Munition werde in
großen Mengen von Achen nach Norden gesandt. Larissa
scheine das Hauptzentrum fiir die Waffenverteilung zu sein.
Die Reservisten in den Dörfern , so heißt es in dem Bericht
weiter , erhielten Befehl, sieb bei ihren Kommandos zu stellen,
sobald die Kirchenglocken läuten . Die V e n i z e l i ste n in
Larissa wurden aus ihren Häusern geschleppt und miß¬
handelt

In London rechnet man bestimmt mit dem
Eingreifen Griechenlands!

Berlin , 12. Dez. (zb.) In der Nähe von Athen sollen
laut „Voss. Ztg." 20 000 Mann griechischer Truppe :: marsch¬
bereit stehen. Auch längs der neutralen  Zone seien
starke Streitkräste ausgestellt. Der Londoner Gewährsmann
des genannten Blattes teilt mit, daß die neuen Regierungs¬
männer bestimmt mit dem Eingreifen  Griechenlands
zugunsten der Zentralmächte  rechneten . Die veni-
zelistische Bewegung habe fast alle Macht verloren  und
fast das ganze Land  stehe wieder auf seiten des Königs.
— Laut „B. T." dankt ein Tagesbefehl des KriegsmintsierS
dem Heere für feine treue Pflichterfüllung und die tapfere
Verteidigung des Vaterlandes und der Dynastie gegen die
Vaterlandsfeinde . _

Der Krieg gegen England.
Die Umwälzung in England.

Rotterdam , 12. Dez. (zb.) Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus London: Der „Daily Telegraph " schreibt
über das neue Kabinett : Die Leitung  des Kriegs und der
Regierung ist tatsächlich in den Händen von nur vier
Männern  gelegt . Das bedeutet mehr als eine Änderung,
cs ist eine Umwälzung,  die sich der kleinen Zahl von
wichtigen Ändernden unserer Tradition anschließt. Selbst
Cromwell hat nie einen kühneren Versuch gemacht, und die
praktischen Ratschläge, die man dem ersten Minister zu¬
schrieb, sind unbedeutend im Vergleich zu dieser unerhörten
Neuerung . *- ' ^ v-. - '



Nr. 605. DieuStag, 12. Dezember 1016. Wiesbadener Tagblatt.
Lloyd George erkältet.

W. T.-B. Sonbvtt, 11. Dez. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Amtlich wird gemeldet: Lloyd George hat sich
eine starke Erkältung  zugezogen und darf das Haus nicht
verlassen.
12694 Mitglieder des englischen Hochadels

gefallen.
W. T .-B. London, 12. Dez. (Dvahilbericht.) Stach der so-

tfSxti  erschienenen Liste sind 12 694 Mitglieder des Hochadels
gssirllen.

Die englischen Verlustlisten.
W. T .-B. London, 12. Dez. (Drahilbericht.) Die Ver¬

lustliste  enthält die Nomen von 83 Offizieren und 1869
Mann . Die Admiralität veröffentlicht eine Verlustliste der
MarinÄdivision mit 350 Mann.

Die hohen Lebensmittelpreise im nicht-
bloctierten England.

IV. T.-B. New Dark, 29. Nov. (Funkspr .ich von dem Vec-
treter des W. T.-B. Verspätet eingetroffen .) Sir Alfred
Booth, der Vorsitzende des Aufsichtsrates ' der Cunard  -
Linie , der hier eingelroffen ist, sagte, Enaborkd sei jetzt weit
mehr über die hohen Lebensmittelvreise  in Auf¬
regung , als über irgend etwas anderes . Die Eier  kosteten
in London einen Dollar das Dutzend, Brot  21 Cent der
Laib. Die Preise der anderen Lebensmittel ständen in ent-
svrechendem Verhältnis . Es sei möglich, daß die Hotels und
Restaurants in London und anderen Städten auf Anordnung
des Lebensmitteldiktators geschlossen  würden.

Einschränkung des Zugverkehrs und Fnhrpreiserhöhnng.
W. T.-B. London, 8. De ;. Für den 1. Januar wird eine

Einschränkung des Zugverkehrs  und eine Erhöhung der
Personentarife erwartet . Für Reisegepäck, das nicht in die
Abteile mitgenommen wird, wird in Zukunst die Fracht
bezahlt werden müsten.

Die Schiffsmakler für weiter « Frachtsaherhöhung!
W. T.-B. London, 12. Dez. In der gestrigen Versamm¬

lung der Schiffsmakler sagt- der Präsident Howard Houdler,
die Requirierung eines riesigen Prozenffatzes der britischer:
Tonnage (70 bis 80 Prozent ) sei eine e r n st e Sache für die
Schiffsmakler und beraube sie eines großen Teiles ihres
Einkommens . Die von dec Regierung im Oktober 1914 fest-
gesetzten Frachffätze seien ganz ungenügend,  da fich die
Betriebs - und Versicherungsspesen seither vordoppelt
hätten . Die Frachffätze sollten sofort erhöht  werden.

geordneter rust Brizon zu : Sie wissen genau , daß Frankreich
besetzt ist und daß unsere Soldaten ihr Wuc vergießen , um
sein Gebiet zu befreien. (Lebhafter Beifall .) Brizon bleibt
bei seiner Ansicht und schreit: Nieder mit dem Sri  eg,
der noch 20 oder 30 Jahre dauern kann. (ErneuKr Lärm .)
Zurufe : Sie entehre» das Parlament ! Der Präsident rust
Brizon zur Or d n uu g. Brizou will trotz des Widerstandes
der ganzen Kammer urk> trotz des verdoppelten Lärmes fort¬
fahren . Ein Abgeordneter rust Brizon eine Beleidigung zu,
wormff dieser ihm sein Wasserglas an den Kopf
wirst . Bei dem unbeschreiblichenTumult unterbrach der Prä¬
sident die Sitzung auf 15 Minuten . Bei der Wiederausnahlne
der Sitzung befragt der Präsident die Kammer über den zeit¬
weiligen Ausschluß Bvizons, der sich nach seiner Aipicht Aus¬
schreitungen gegen die Kammer habe zu schulden kommen
lassen. Brizon bittet um das Wort , wozu ihm die Geschäfts¬
ordnung das Recht gibt und erklärt : Ich habe kerne Aus¬
schreitung gegen die Versammlung begangen. Aber jemand
fügte mir die schlimmste Beleidigung zu, die einem Franzosen
zugefügt werden kann. Während ich kaltblütig meine Ge¬
danken auseinandersetze, hat man mich gefragt , wie viel ich
dafür bezahlt bekäme. Ich habe mein Glas dem Beleidiger
ans Gesicht geschleudert und ich gestähe, wenn ich einen Re¬
volver  in der Tasche gehabt hätte . . . . Der Tumult macht
es Brizon unmöglich, weiterzuspvechen. Die Kammer be¬
schließt die zeitweilige Ausschließung  BrizonS . Die
Sitzung wird von nerrem auf 20 Minuten uriterbrcchen. Bei
Wiodebbeginn der Sitzung hat Brizon den Saal verlassen. Dre
Kammer nimmt die Beratung der vorläusigen Kredite wieder
aus.

Die Zurückhaltung des (Kol des in
französischem Privatbefitz.

(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf, 11. Dez. (Erg. Twahtberrcht. zb.) Der zum

Unterstaatssekretär und Wirffchaftsdiktator ernannte Abge¬
ordnete Dhterry erklärte Pressevertretern , daß Frankreich vor
dem Krieg für 12 Milliarden Franken Goldstücke in Umlauf
hatte ; 8 Milliarden kamen in den Besitz der Banque de
France , 4 halte das PüMkum noch zurück. Die Regierung
plane «ine Umprägung aller Goldmünzen,  falls
dre Ablieferung des Restes verweigert wird.

Abend-AuSgabe. Erstes Matt . Seite S.
Es seien ober keine Anzeichen dafür vorhanden , daß Wilfrid
dafür sei. Indes werde imnier deutlicher, daß hie Opposition
einer weiteren Verlängerung des Parlaments nicht znstrm-
men werde, und daß cs im nächsten Frühjehr oder Herbst zu
Neuwahlen  kommen Iverde. Auf jeden Fall müsse die
RekrutierungSzchl erhöht werden. Im November batten sich
5374 znm Dienst gemeldet. Di« Rekrutierung zeige eine auf-
steigerrde Tendenz. Bisher hätten im ganzen 377 205 Mann
Dienst genommen.

Die Neutralen.
Der doppelte Boden der Wilsonschcn

Neutralität.
Br . Berlin , 12. Dez. (Eig . Drahtbericht , zb.) Der deutsch¬

amerikanische Notenaustausch  Wer den belgi¬
schen Arbeitszwang wird von der großen Berliner Morgen¬
presse noch nicht besprochen. Nur die alldenffchen Organe
äußern sich aufs schärfste dazu. Sv die „Tägl . Rnndsch." :
Das ist eine hübsche Antwort, germu so, wie wir sie uns gc-
tvünscht hatten . Herrn Wilsons Neutralität mit
doppeltem Boden  wird darin mit unübertrefflicher Höf¬
lichkeit und in unwiderleglicher Sachlichkeit als das gekenn¬
zeichnet, wie sie ist, als eine böswillige Heuchelei,  als
ene unwürdige Schrittmacherei für Engl an  d und
eine mehr als unerwünschte Einmischung in Dinge , die Herrn
Wilson und seine Leute nichts angehen. Dieser Notenwechsel
kommt uns aber zur rechten Stunde  an dem Tage, da
infolge unserer knalligen Reichsregie 9 von 10 Berlinern uni;
ein gut Teil anderer Mtieleuropäer sich einreden , der Reichs¬
kanzler weide mittags um 1 Uhr Herrn Wilson als FriedeuS-
engel mit dem Patmzweig in der Hand von der Kuppel des
Reichstags niederschwebenlassen. »So sieh'ste aus ", sagt der
eben noch übrige 10. Berliner.

Die Lage im Westen.
Die Neirorganisntion des Oberbefehls und

Ministeriums auf Wunsch der Kammer.
W. T.-B. Paris , 11. Dez? Wie der „Matin " schreibt, wer¬

ten die Folgen des Vertrauensvotums vom Donnerstag sich
in politischen Maßnahmen von höchster Wichtigkeit in kürzester
Zeit zeigen. Briand werde sich am Samstag und Sonntag
mit den Politikern und bedeutenden Persönlichkeiten der in¬
dustriellen und kommerziellen Welt besprechen. Er beab-
siibtige, zum Zweck der wirtschaftlichen Organisation alle
administrativen Bestände auf ;ulösen. Die Reorgani¬
sation des Oberbefehls  werde endgültig in die Wege
geleitet werden, sobald die Pectrauenstagesordnung die neue
Zusammensetzung des Ministeriums gebilligt haben werde.
Die neue Zusammensetzung des Ministeriums und die Namen
der neuen Minister würden Dienstag bekanntgegeben werden
und die Minister würden sich am selben Tage der Kammer
vorstellen.
Die ausschrrdenden französischen Minister.

®r . Genf, 12. Dez. (Eig . Drätztbericht. zb.) Infolge des
gestern mitgeteilten Beschlusses des französischen Mmisterr -ais,
die Ministerftellen ohne Portefeuille austuheben . reichten nach
der Mirristerratssitzung vom Samstag die fünf StaatS-
minifter Frehcinet , CombleS , Bourgeois,  Cochin
und G u e st e ihre Demission  ein . B r i a n d hatte
Samstagabend und Sonntag Besprechungen mit mehreren
pcrrlaimentarffchenund sonstigen politischen Persönkichkeiten.

Die Anklagerede Coftndeaus in der
französischen Kammer.

W. T .-B. Bern , 11. Dez. (Drahilbericht.) Über die
Rede Costadeaus  in der Samsta ^ Ifitzuug der französi¬
schen Kammer ist noch zu melden : CostaÄevu führte unter ver¬
schiedenen Zwischenfällen aus , er werbe gegen das Budget
stimmen, so lange Frankreich nicht ein« richtige Kriegsregie¬
rung habe. Sowohl die Regierungen , die den Krieg entfesselt
häbeu, als jene, die ihn nicht zu beendigen verständen, seien
untauglich . Die Regierung habe nur für unglücklichen
Optimismus  gesorgt . Schwere Gefahr bedrohe Frank-
reich. Man verlange von der Kammer immer neue Milliar¬
den, die zur lErschöpfungund zum Verfall Frankreichs
führen müßten . Auf verschiedene Eimwände, der Redner solle
bei der Sache bleiben, erwiderte Costa-doau, -seit zwei Jahren
fasele man davon, daß man zur Rettung des Vaterlandes
schweigen müsse. Alle Welt habe geschwiegen. In der Presse
aber lüge man auf Befehl mit unglaublichem Zynismus . Als
der Kammerpräsident den Redner aufmerksam machte, daß er
eine solche Sprache unterdrücken müsse, fuhr Costadeau fort,
die Einrichtung der Z e n su r fei ein verräterffcher Staats-
streich gegen das Vaterland.  Man dürfe eine große
Nation nicht mit Hirngespinsten  abspeffen . Sodann
kam der RÄner cnff die ungeheuren Verluste  zu
sprechen, die die Zukunft der französischen Raffe in Frage
«stellten. Aus verschiedene Einwände erwiderte der Redner , er
wolle, daß Fvcmkreick, siege, aber mit dem geringsten Ein sich
von Opfern . Bei Fortsetzung der Rtzde Costadeaus, die «irre
Anklage gegen England  war , kam es zu einem hef¬
tigen Tumult , so daß der Kammerpräsident auf Beschluß der
Kammer Costadeau das Wort entzog, dyr unter lauten Pro¬
testen die Rednertribüne verließ.

Eine Lärmszene in der franzöfischen Kammer
W. T.-B. Paris . 12. Dez. (Drcchtbenicht.) Bei Beginn

der heutige« Kammersitzung  verursachte der sozialistische
Abgeordnete Brizon,  einer der drei Kienthaler , einen h e s-
tigen Zwischenfall.  Bei der Besprechung der Vorlage
über die vorläufigen Kredite erhob Brizon 'heftig Einspruch
gegen die Verlängerung des höllischen Krieges,
best« einziges Ergebnis sei, daß Millionen von Toten und

vrm Milliarden geopfert würden. (Lärm.) Ein ® <

Der Krieg gegen Nutzland.
Die Skandalszenen in der Dunra bei dem

ersten Auftreten Drepows.
(Drahtbericht unseres 5.°Sonderberichterstatter »>)

8. Stockholm, 12. Dez. (zb.) Heute traf hier -ein aus-
-führNcher Bericht über die Skandalszenen  ein , mit
denen Trepo  w in der Reicbsdum-a empfangen wurde . Sowie
Trepow di« Tribüne bestieg, begannen sämtliche Sozialisten
und Arboi-tervertreter einen Höllenlärm  und -ein Ge¬
schrei: F o r t m i t T r e p o w ! Er soll 'den » schied nehmen!
So rief immer wieder die Linke.  Darauf wurden die Ab¬
geordneten Dschehidze, Keren Ätz, Skobele ausgeschlossen. Sie
gaben vorher folgende Erklärung für ihr Verhalten ab:
Dschehidze sagte, di« Regierung , und besonders Trepcw , such¬
ten fich nur persönlich zu bereichern. Die eigenen Millionen
seien ihnen wichtiger, als das Wohl des Staates . Darauf
wuode ihm das Wort entzogen. Kerenski erklärte : Die ein¬
zige Rettung des Landes sei eine neue Regierung,
welche die Konsequenz unserer gänzlichen verfahrenen Kriegs¬
lage zieht. Die Regierung Trepows sei noch schlechter
als die stübere . Die Dumamehrheit will uns den Mund
stopfen, weil Mischen Volk und Duma nichts Gemeinsames zu
finden fft. Das Volk geht zugrunde,  ohne daß dadurch
-die weltstemde Duma berührt werde. Die Duma ist gefähr-
-licher als die Regierung . Skobele sagte : Das Land fühle
zitternd , daß es am Rand des Abgru nds  stebt , und daß
die Duma es immer weiter ins Verderben stürzt . Darauf
wurde auch ihm das Wort entzogen. Trepow erschien wieder
im Carl . Der gleiche Lärm suchte ihn zu übrrschreien . Der
ausgeschlosseneAbgeordnete Tschehidze rief : Ich wende mich
a-n das Volk, das Volk hat seine Meinung über die Ge¬
schehnisse, ja d'e Volksmeinung richtet sich gegen die
Duma,  mit dem Aussck'luß werbe ich nickt getroffen . D a S
ganze Volk wird sich rächen.  Während Trepow wieder
vom neuem begann, nnteribrach ihn der Abgeordnete Gucha-
now; beide sprachen gleichzeitig, während ungeheurer
Lärm -im Saal herrschte. Trepow trat abermals zurück, und
Suchanow wurde ausgeschloffen. Er rief : Ich habe keinen
Lärm verursacht, sondern nur die Duma darauf aufmerksam
gemacht, daß hier ein Agent derselben Regierungs¬
bande  spricht , die Sie des Verrats beschuldigt. Ihr Ge¬
schrei: Kampf bis ans Ende ! treibt das Volk zum Widerstand!
Suchauow wurde mit Gewalt aus «dem Saal entfernt.

Der Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

Vf.  T .-B. Konstantinopel, 12. Dez. (Drahtbericht.) Amt¬
licher Heeresbericht : An der Tigrisfront  Warfe « unsere
Flugzeuge erfolgreich Bomben ans feindliche Flugzeugschuppen
und Flugzeuge und zwangen zwei Flugzeuge , die sich im
gleichen Augenblick zum Aufstiegen anschicktcn, zur Landung.
Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Der Krieg Über See.
Rekrntierungssorgen in Kanada.

Vf.  T.-B. London, 12. Dez «Drahtbericht.) Die „Dimes"
-meldet aus Toronto  vom 6. Dez., daß die VeröfferiMchun-g
der bisherigen kanadischen Verluste  einen großen
Eindruck gemacht hat . Die -GSsamtverluste betragen 65 660
Manu , von «denen 15 733 gefallen oder gestorben sind. Der
Berichterstatter der „Times " schreibt: Diese Zählen sprechen
ohne Zweifel für die Einführung der Di e n stp fl i cht, aber
keiner der politischen Fübrer und nur wenige von den füh¬
renden Blättern hätten sich für die Dienstpflicht eingesetzt.
Hand in Hand mit dem «wachsenden Wunsche nach der Einfüh¬
rung der Dienstpflicht gehe «ine Bewegung zugunsten der Bil¬
dung einer Koalitionsregierung.  Bon «den politi¬
schen Führern werde die Koasitionsidee allerdings noch .oe-u-
g-er unterstützt als die Dienstpflicht. Ein großer Teil der
liberalen Presse dränge Wilfrid Taurier , wenn er zur Re¬
gierung komme, eine nationale Regierung  zu bilden.

Deutsches Reich.
Das Grotzkrenz des Eisernen Krenzes

für den Kaiser.
Vf.  T .-B. Berlin, 11. Dez. (Amtlich.) Generalstld-

miarschallv. Hindendurg  richtete heute nach dem täglichen
Bortrag über die Kriegslage als ältester aktiver General der
preußische« Armee an den Kaiser uaruer-ö des Heeres die
Bitte , das Großkreuz des Eisernen Kreuzes
Allerhöchst selbst anlegen zu wollen. Generalfeldmarsch rll
v. Hindenburg fiihrte dabei aus , wie viel los Heer seinem
Obersten Kriegsherrn in dieser großen Zeit au danken habe.
Seine Majestät gerütten hierauf , -der Bitte des Feldmarschrlls
zu entsprechen.
Die Wiederaufnahme der internationalen

Beziehungen nach dem Kriege.
Eine Unterredung mit dem Grösst,erzog von Hesse« .

»r . Berlin , 12. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Dr.
William Bayard Hall,  Berichterstatter des New Iorker
„American ", hatte eine Unterredung mit dem Großherzog
von Hessen,  der sich sehr optimistisch zeigte, was die
Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen nach dem
Kriege betrifft : „Was glauben Sie , haben die Helden auf
beiden Seiten gelernt , sich zu Haffen oder einander zu achten?
Ich glaube, das letztere. Die Manneskraft Europas ist furcht¬
bar verwundet und vefftümmelt , aber so stark find die a u f -
bauenden Kräfte  der Menschheit, so weit gesteckt sind
die Ziele der Geschichte, daß diese Wunden ganz bestimmt sich
ausheilen werden. Was die Möglichkeit eines endgültigen
kommerziellen und finanziellen Bruches  unter den Völkern
betrifft , von denen einige jetzt der Entente , andere dem
mitteleuropäischen Bunde angeboren, so kann keiner, der die
Vielgestaltigkeit und moderne wirtschaftliche und finanzielle
Verzweigung und gegenseitige Abhängigkeit unserer Zivili-
satton kennt, auch nur einen Augenttick glauben , daß ein
solcher Bruch endgültig oder auch nur von langer Dauer sein
könne." Dec Schluß der Unterredung erscheint besonders be¬
merkenswert . Dec amerikanische Berichterstatter sagte, ec
hätte von zwei hochstehenden russischen Stellen die unanfecht¬
bare Tatsache gehört, Naß Rußland  es abgelehnt habe,
sich dieser Erklärung anzuschließen, insbesondere in einem
Sinne , der die russische Regierung verpflichten würde , ein
Vermittlnngsanerbieten unfreundlich auf-
zunehmen.  Der Großherzog fragte : „Wer hat di«
Haager Friedenskonferenz einberustn ?" Die Antwort lautste
natürlich : „Zar Nikolaus II ., Ihr Schwager !" —„Was sagte
die Haager Konstrenz von der Vermittlung durch einen Neu¬
tralen , unter Umständen, wir den jetzt bestehenden? Schlagen
Sie ij 3, Absatz 3, nach. Der Wortlaut des § 3, Absatz 8, ist:
Die Ausübung dieses Rechts kann von einer oder der anderen
der streitenden Parteien nie als ein unfreundlicher
A kt angesehen werden." — Die mit großem Ernst gesprochene
nächste Bemerkung des Großherzogs war : „Wird ein Vater
die Handlungen seines eigenen Lieblingskindes verleugnen ?"
Das Aufhören des Kartoifelbrotbackcns vom

1. Januar.
Wie wir schon mitteilten , wird mit Rücksicht auf die

Kartoffelmißernte und die Msimerigkeiten des Trans¬
portes vom 1. Januar ab die Streckung der Ge¬
treidevorräte durch Kartoffeln auf¬
hören.  Als Ersatz wird man die G e r st e stärker
zum Verbrauch heranziehen, was durch eine Herab¬
setzung des Kontingents der Brauereien  erreicht
werden soll. Es ist aber Vorsorge getroffen, daß wir
mit den vorhandenen Vorräten an Kartoffeln bis
Mitte Juli  nächsten Jahres , wo die Frühkartoffeln
wieder am Markte erscheinen werden, ausreichen. Ferner
ist beabsichtigt, etwa vom Februar an die Fleisch¬
rationen zu erhöhen.

* StaatsbürgerlicheBelehrungen in der ÄriegSzeit. Auf Ber-
afMnno de» Ministers für Handel und Gewerbe '.ätzt das
L a n d eSy e w er b e a ui t den im Jahre 1915 erschienenen„Staats-
bürcerlichen Belehrungen in der Kriegszeit" jetzt einen zweiten
Bond fr-lren. Er isl wie der erste zunächst dazu bestimmt, den
Lehrern an den Fach- und Fortbildmigssckulen für die männliche
und weibliche Jugend Stoff und Anregung für den Unterricht
in der Staats oürgerkunde  zu geben. Die Darstellung ist
jedoch so gehalten, dost sic auch außerhalb des Kreises dw Schulen
Interesse erwecken wird. Waren die Aussätze des ersten Bandes zu-
san-mcngebalten durch den Gedanken der Mitverantwortung jedes
ettucliteii füt die Sache des Vaterlandes, so ist dieSuial drr Grund¬
satz"der Organisation,  die Fähigkeit des deutschen Volles, zu
organffieren m:v in Orgamsatione» zu arbeiten, der gemdajame
Gedanke, bet sich durch alle Beiträge hindurchzieht.
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Wiesbadener Nachrichten-
wie schützt man sich gegen die Ueberschreitung der

festgesetzten Höchstpreise?
Es macht immer den Eindruck , daß die von der

Regierung festgesetzten Höchstpreise nur dazu da sind,
um überschritten zu werden . Niemüls wnr die Miß¬
achtung , mit welcher manche Produzenten und .Händler sich
über die gesetzlichen Vorschriften hinwegsetzen , größer als
jetzt, und niemals -war auch die Erbitterung über die schani¬
lose Ausbeutung der allgemeinen Volksnot größer und allge¬
meiner , als in der jetzigen Zeit . Leider deutet .alles .darauf
bin , daß dieser Zustand andanerri wird . Selbstverständlich
handelt es sich hier nur um diejenigen Nahrungs - oder Ge¬
nußmittel , tvelche nicht wie Brot , Fleisch , Kartoffeln nsw . un¬
ter schärfster Kontrolle stehen . Ich erinnere an die durch nichts
berechtigte Steigerung der O b st - und G e m n s e p r e i s e
in diesem Jahre in einer sülchen Höhe , daß man sie in frühe¬
ren Zeiten sicher in das Reich der Fabel verwiesen hätte . Die
Hauptschuld an diesen Zuständen liegt st« dem Hinausschieben
der Festsetzung von Höchstpreisen , aus deren Notloendigkeit
bereits anfangs Mai in der Presse sowohl wie in direkten
Eingaben an die betreffenden Behörden hingswiesen worden
war . Als man sich schließlich Ende Oktober Zu einer Preis-
regulierung ausraffte , kam sie mit ihren Entschlüssen
gu spät und bewirke das gerade Gegenteil von
dem , was für die Konsumenten wenigstens wün¬
schenswert war . Man hätte wenigstens verlangen können,
daß , nachdem einmal Höchstpreise festgesetzt waren , von seiten
der Behörden alles getan worden wäre , um Überschreitungen
-zu verhindern und zu -bestrafen . Es wird aber noch in jeder¬
manns Erinnerung sein , wie plötzlich die in der Preisseft-
setzunp niedriger bemessenen Kochäpfel plötzlich vollständig
-verschwanden , und wie nur noch „Tafeläpfel " zu haben waren.
Hier und da konnte man ja auch in den Blattern lesen , daß
die Polizei eine ihr gar zu verdächtig erscheinende .Sorte von
'Tafeläpfeln aus . ihren wahren Wert prüfte , aber das waren
lleitwr doch nur vereinzelte Fälle . Fm allgemeinen blieb alles
beim alten , und ist auch -heute noch unverändert . Kann sich
nun die Bevölkerung vor der ungehinderten Merschreitung
der Höchstpreise schützen, und in welcher Weise ?. Diese Frage
ist sehr einfach zu lösen , und sie ist zu bejahen , wenn sich jeder
darüber klar ist, daß es seine staatsbürgerliche
Pflicht  ist , joden solchen Fall ohne Rücksicht auf eigenes
oder anderes Interesse zur Anzeige  der maßgeibcnden Be¬
hörde zu bringen ; er nützt in dielser Art nicht nur sich, son¬
dern der Allgemeinheit , denn ein Verkäufer , gegen den ein»
nral eine Anzeige erstattet wurde , wird sich jedenfalls ce-
finnen , bevor er ein zweitesmal eines kleinen Gewinns
'wegen einer erneuten sich verschärfenden Strafe anssetzt . Auch
wird sein Fall — und dies ist nicht zu unterschätzen — ab¬
schreckend  auf Gesinnungsgenossen wirken . Niemand möge
die kleine Mühe einer Anzeige bei der Regierungsbehörde
scheuen und niemand sich damit trösten , daß gerade sein Falt
belanglos sei ; das Gegenteil ist richtig , je mehr Fälle
zur Anzeige gebracht werden , um so sicherer
istmit einem Erfolgs ürdieDauerzu rechnen.
Ich weiß sehr wohl , daß die Selbstsucht und Bequemlichkeit
viele veranlassen wenden . aus ihrer Reserve nicht herauszn-
treten , aber wenn meine Zeilen auch nur eine Anzahl energi¬
scher Personen bewegen werden , in dem genannten Sinne die
Ausführung der erlassenen Bestimimuilgen zu unterstützen
und dadurch dem Vaterland einen wertvollen Dienst zu leisten,
so ist schon viel gewonnen . Dringend notwendig wäre aller¬
dings auch, daß die maßgebende Bohörde mit aller Schgrfe
gegen die zahlreichen Übeltäter vorgeht und die zur Anzeige
gebrachten Fälle prüft und , wenn nötig , verfolgt . Ich selbst
habe schon Ende Oktober einige Fälle von Überschreitung der
Höchstpreise zur Kenntnis der Regierung gebracht : bis heute
bin ich ohne Kenntnis über das Resultat geblieben . F.

Gibt es Weihnachtskuchen?
Wiederholt wurden wir 'in der letzten . Zeit von Haus¬

frauen gefragt , wie es dieses Jahr mit dem WeihnachtS-
kuchen gehalten werde , ob zu Weihnachten Kuchen gebacken
werden dürfe oder nicht , unlb ob es , was die notwendige Vor¬
bedingung der Backerlaubnis sein würde , eine außer-
!o.r d e n t l i ch Meblrat -ion  gebe . Leider können wir
den Fragestellerinnen ni .cht die jedenfalls erwartete Antwort
gebeii . Der Magistrat wird kaum in der Lage sein , Mehl für
die Herstellung von Wei -lmachtsgebäck zu gewähren ; er hat
zwar noch nicht endg-ült ' g zu dieser Frage Stellung genom¬
men , die Meinung geht aber dahin , daß 'das der Stadt etwa
über den täglichen Bedarf hinaus zur Verfügung stehende
Mehl für die Zuweisung von Brot  an solche Per¬
sonen verwandt werden müsse , die diese .Zuweisung besonders
rüstig hüben . Wichtiger selbst als der Weihnachtskuchen ist
gegenwärtig das tägliche Brot . Der Herr Regierungs-
p r ä s i d e u t hat allerdings den stärkeren Anforderungen , die
in 'der Regel vor und nach dem Christfest an die Bäckereien ge¬
stellt werden , dadurch Rechnung getragen , daß er auf Grund
des 8 "° c der Reichsqswerbeovdnung den Bäckereien  des
Bezirks * • Genehmigung erteilte , am 24. Dezember von
morgens ? l^ r bis abends 7 Uhr , am 26. und 31. Dezember
vor morgens 7 Uhr und b 's mittags 12 Uhr Backwaren
herzu st eilen  und Gehilfen und Lehrlinge zu beschäftigen.
Diese Maßnahme des Regierungspräsidenten hat aber mit
dem Weihnachtszebäck nichts zu tun ; steift lediglich von der
Absicht veranlaßt worden , den Bäckern dm zur Herstellung des
Fei -ertagsbedarss an Brot nötige Zeit zu geben.

— Landgerichtspräsident Geh . Oberjustizrat Mencke, der
am I .April 1917 in den Ruhestand treten wird , ist seit 1. Oktober
1904 in Wiesbaden tätig . Am 14. August 1899 wurde er
Landgerichtspräsident in Neuwied , von wo aus er dann in
gleicher Eigenschaft an das hiesige Landgericht versetzt wurde.

— Schiedsgericht für Verkäufe von Schuhwareu. Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht bekannt , daß das gemäß
der Bekanntmachung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen
von Schuhwaren vom 28. September 1916 bei jeder amtlichen
Handelsvertretung zu bildende Schiedsgericht bei 'ihr für den
Handelsiauunerbezirk Wiesbaden errichtet wanden ist. Als
Borsitzender des Schiedsgerichts ist Herr Regierungsrat
XtI x i c v aß dessen Stellvertreter Herr Reaiernngsoat
Mitt ich, als Schriftführer der stellvertretende Syndikus der

Handelskammer Herr Dr . Otto  ernannt worden . Anträge
ans schiedsgerichtliche Entscheidung sind schriftlich oder zu
Protokoll des Schriftführers , Adelheidstraße 23 (Geschäfts¬
stelle der Handelskammer ) zu richten . Jeder Antrag ist unter
Darlegung der Sacklage und Angabe der Beweismittel kurz
zu begründen ; weiterhin hat der Antragsteller die ihm zu-
steheniden BcweisurkuNden , insbesondere Veitragsurkundcu
und Briese , beigusügen.

— Festgenommett wurde gestern durch die hiesige Kriini-
nalpolizei in Erbenheii » der dort wohnende 16 Jahre ilte
Schlosserlehrl 'ing Adolf Schön , welcher ->m Lauf des Smn-
mers und bis in die neueste Zeit hinein auf den hiesigen
Friedhöfen Bronzeketten von den Gräbern gestohlen und dis
Metall hier sowie in Biebrich bei Althändlern zum Verkauf
gebracht hat.

— Vermehrung des Gemüsebaues. Kriegsbüchereien erhielten
als Spende zahlreiche Exemplare des Buches für Gartenfreunde:
„Dl e h r G e in ü s e" sBerlag Adler u. Co., Erfurt ). Gebeimrat
Professor Fockc, Direktor der Äaiser-Wilhelm-Bibhothek, hat diese
Bücher als außerordentlich willkommen bezeichnet. Wie uns initge-
teilt wird, ist der Verlag bereit , noch eine größere Anzahl Exemplare
des auf den vcriilehrten Gemüseanbau hmarbeitenden Buches
kostenlos  zur Verteilung in Lazaretten und Kriegererholungs-
heimeu auf Ansorderu der betreffenden Leiter herzugeben.

— Akademischer Hilssbuud. Der Vorstand des Akademischen Hilss»
bundes, Ortsausschuß Nassau in Wiesbaden , hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, sich mit einer Spende  von 200 M . an der
Inneneinrichtung der „Studrcnanstalt für blinde Akademiker" m
Marburg , einer Anstalt, welche natürlich auch kriegserblindeten
Akademikern ossensteht, zu beteiligen. Ferner sollen in den hiesigeil
Lazaretten Vorträge  von Vorstandsmitgliedern gehalten werden,
um die hier sich aufhaltenden Akadcunler auszuklären über .-Zwecke
und Ziele des A. H.-B ., welcher seine JürsorgetätigkeU auch auf
dienstbesckädigte Akademiker ausgedehnt Hai. Gleichen« Zwecke sür
alle Akademiker wird eine W er b e v e r s a m m l un g dienen, m
welcher ein Mitglied des Hauptausfchusies in Berlin eineil Vor¬
trag halten wird . Diese wird int Anschlüsse an die tut erben Ge-
schrstshalbiahre satzung- gemäß stattsmdendc Hauptversammlung des
Ortsausschusses. , also etwa im Februar 1817, statisiuden. Beitrttts-
erklärttgnen neuer Mitglieder können air die Geschäftsstelle in Wies¬
baden, Ahornweg 4, gerichtet werden.

— Kriegsabend . Am nächsten Sonntag soll noch einmal vor
Weihnachten ein Kriegsabend des BvllSbkldungsoereins im großen
Saale der Lurngejellschast stattfinden . Da die Geschäfte an btefem
Sonntag nachnnttags geöffnet find, beginnt er nicht, wie sonst, um
8 Ubr. sonder» um 8hp Uhr pünktlich. Die Lieder, welche Frau
Hanna Rcrn singen und die Dichtungen, die Fräulein Grothus dar¬
bieten ivird, werden weihnachtliches Gepräge haben. Am Schluß
des Abends werden Richtersche Bilder zur Weihnacht in einer großen
Anzahl von Lichtbildern gezeigt iverdcn. Es empfiehlt sich, sich
rechtzeitig mit Elntrittskarten (zu 20 Ps .) in: Vorverkauf zu versehen.

— Die Iubiläumsiammlung des Vaterläiidische» Fraurnvereins
bittet alle dieienigeii Damen und Herren , denen Zeichnungsblocks
mit der Bitte uni Verteilung in ihrem Bekanntenkreise und zuni
Wexbiu von Sammlern und Sanmrlerinnen zugegangen sind, ihr
tie Blocks mög' ichst umgehend (Abteilung 1 vom Roten Kreuz, Schloß-
Mittelbau . rechts) zurücksenden zu wollen.

— Die Deutsche Gesellschaft sür Kaufmauus -Erholuugsheimc
hat in letzter Zeit aus Hessen-Rassau u. a. folgende Stiftungen
orbalten : Brauerei Binding , A.-G., Frankfurt a. M ., 5000 M .,
Joseph Rosenau tun ., Franlsurt a . SK., 1000 M . Mit den Stif¬
tungen sind erhebliche Vorteile stir die Angestellten der Stisterfirmeu
verknüpft.

— Kriegspsanneit . Die unerwartete Beschlagnahme der Roh¬
stoffe hatte wiederum eine ganz unverschuldete Pause im Verkauf
der Kriegspsanne hcrbergesührt. Eine kleine Sendung ist nun
wieder tn der Verkaufsstelle Webergasse 14 eingetroffeu, wodurch
wenigstens einige der vielen Nachfragen nach einer Kriegspfanne
als Weihnachtsgeschenkbefriedigt werden können. Der Vorrat ist
jedoch nickt groß, darum raten wir , nicht mit dem Einkauf zu zögern.

— Kleine Notizen. Das Scharfschießen inr Raben¬
grund  fallt auch aui 14. Dezember aus.

vorbev 'Mre «der Kunti . vorrrüg « und verwand »«».
* Residenz-Theater . Morgen Mittwochnachunttag und ^ am

Samstagnachmiltag tzhl Uhr finden Wiederholungen des mit so
großem Beifall ausgenoinmeneu aumutsvolleu Märchenstückes „Frau
Holle" statt. Der Verfasser desselben, der bekannte Breslauer
Schauspieler und Theaterleiter Oskar Will, feiert gerade jetzt seinen
70. Geburtstag . Das Residenz-Theater hat das neue Zugstück „Die
Warschauer Zitadelle" erworben und wird dies wirkungsvolle Werk
der bekannten bolnsschen Dichterin Gabryela Zapolska die Weih-
nachtsncuhcil bilden. Ani nächsten Dienstag findet ein Peter-
Cornelius -Abend statt, an dem Lieder und Gedichte des berühmten
Dickter-Komponiste» durch Melitta Helm« und Frida Cornelius
ibeide vom Frankfurter Opernhaus ) und Käthe Hausa zum Bortrag
gebracht werden.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Prof Oskar Brückner,
unser bekannter Cellot»c:ster, hat in letzter Zeit in verschiedenen
Stödten , so tu Koblenz, Homburg, Osnabrück, große Erfolge mit
einer eigenen Komposition: Konzert für Violoncello und Orchester,
op . 88, erzielt. Sanitliche Kritiken bezeichnen dieses Werk als emes
der schönsten und danlbarsten Cellokonzertc der Neuzeit, auch als
ausübender Künstler wird Brückner überall als einer der ersten
Ccllcvirtuosen dir Gegenwart gerühmt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierunysbezirk Wiesbaden.

Nt. Rüdrsheim a. Rh ., 10. Dez . Heute hielt hier der R h e t n -
tauet W e «n l>auv ereiu  unter dem Borsitz des Lkonomierates
O t t - Rüde -Heim s. ic Haupioersamnilung . Die Versammlung
war gut besucht aus allen Teileil des Rheingaues . Professor Dr.
Lüstner (Gcijenheim ) sprach über : „Der Kampf gegen den Heu-
nud Sauerwurm ". Mau müsse mangels aller Mittel wieder zu den
alten Bekämpfungsmltteln , die schon im Winter ausgeübt werden
können, dem Bürsten und Reinigen von Pfählen und Reben, greifen.
Verwenden ließen sich für die Bekämpfung ganz gut Kinder und
Frauen , auch habe ,nan damit gute Erfolge in stüherer Zeit erzielt.
1912 seien auf diese Weise im Winter 6665 Puppen gefunden und
vernichtet worden. _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
FE . Vom Main , 11. Dez. Im Kelsterbachwalde wurde iu der

Sonntagnocht von einem großherzogllch hesstschen Förster auf eineil
Wilddieb  cm Schuß  abgegeben , der den Knapper durch die
Backen traf . Der Verletzte wurde nach Höchst ins Krankenhaus über-
gesührt, wo er die Namen seiner drei ' Komplicen nannte , die sofort
verhaftet  wurden . Im Laufe des Sonntags wurden noch
weitere zwei Wl-ddtebe in Haft genommen. Die Wilddiebe stammen
alle aus Kelsterbach.

Neues aus aller Welt.
Dem Tode entronnen . Eg er , 11. Dez. Bürgermeister Fried¬

rich, der sich die Lebensmittelversorgung der Stadt in mustergültiger
Weise angelegen sein läßt und in dieser Angelegenheit wiederholt
Reisen nach Ungarn unternahm , benützte dieser Tage auf der Fahrt
nach Budapest den Nachtschnellzug ab Wien, der in der Station
Hei czevhalom in den Grazer Personenzug hiueiusuhr . Cr verdankt
cs nur einem glücklichen Zufall , daß er nicht ein Opfer dieses Eisen¬
bahnunglückes wurde. Cr hatte in einer Station vorher den Wagen
gewechielt und wurde dadurch gerettet, während sein früherer Wagetl
gänzlich zertrümmert wurde. Die Freude der hiesigen Bevölkerung
über die glückliche Errettung des beliebten Stadtvberhauptes ist all-
genicin Bürgermeister - Friedrich hat übrigens toor Jahren auch ein
Schistsunglück mitgemacht

Handelsteil.
Weinbau und WeinhandeL

m. Nierstein a. Eh., 11. Dez. Hier brachte heute die
Freiherriich Heyl zu HerrusheiTnsche Wein-
gutsverwaltlung Nierstein a. Rh. 52 Nummern 1915er
und 1916er Niersteiner Naturweine zur Versteigerung.
Diese Weine , unter denen sich allerdings nur 5 Nummern.
1916er befanden , gingen zu sehr hohen Preisen in andere»
Besitz über , wie denn die Versteigerung überhaupt einen
hervorragenden Verlauf mit ebensolchem Ergebnis brachte.
Es wurden für die 1915er, unter denen sich eine Reihe
Riesling -Auslesen und je eine Edel- sowie Trockenbeec-
Ausiese befanden , bis zu 10 020, 10 580, 11000, 11180.
12 280. 13 000, 13 060, 18 080, 13 540, 14 020, 16 020, 17 800
und 28 880 M. für das Stück erlöst . Für 45 Halbstück
1915er wurden 2570 bis 8900 M., 2 Viertelstück 3070 und
7220 M, zusammen 222 410 M., durchschnittlich das Stück
9670 M., 5 Halbstück 1916er 1570 bis 2940 M., zusammen
11 450 M„ durchschnittlich das Stück 4580 M., bezahlt . Der
gesamte  Erlös stellte sich auf 233 860 M. ohne Fässer.

FC. Die diesjährige Weinernte in den Königlich
preußischen Bomania ! - Weinbergen im Rheingau hatte
folgendes Ergebnis : iu der Gemarkuug Hochheim wurden
geerntet 7 Kalbstück , mit einem Mostgewicht von 85 bis
90 Grad Oechsle und 11.2 bis 12.1.Proz . Säure ; in den Ge¬
markungen Rauenthal , Eltville 18 Halbstück mit 75 bis 88
Mostgewicht und 12.3 bis 13.5 Saure ; im Gräfenberg 1 Halb¬
stück mit 112 Mostgewicht und 13.5 Säure ; in Markobrunn
4 Halbstück , Mer betrug das Mostgewicht 103 bis 115, die
Säure 11 bis 12; in der Gemarkung Hattenheim 6 Halb¬
stück mit einem Mostgewicht von 82 bis 118 und einem
Säuregehalt von 1'. bis 12.8 ; im Steinberg 13 Halbstück
mit einem Mostgewicht von 70 bis 80 und einer Säure von
12 bis 13 5; in der Gemarkung Rüdesheim 8 Halbstück mit
einem Mostgewicht von 84 bis 112 und 11.3 bis 13 Säure
und in Afomannshausen 6 Halbstück mit 87 bis 164 Grad
Mostgewicht und einem Säuregehalt von 9.1 bis 13 Proz.

Verkehrswesen.
* Deutsche Eisenbahn - Speisewagen - Gesellschaft in

Berlin Über die in der letzten Generalversammlung ver¬
tilgte Liquidation  der Gesellschaft soll nunmehr eine
außerordentliche Generalversammlung am 28. Dezember
Beschluß fassen . — Wie schon berichtet , werden die mittel¬
europäischen Speise - und Schlafwagenbetriebe demnächst
in der neuerrichteten „Mitropa '‘-Gesellschaft vereinigt
und weitergeführt.

Genossenschaftswesen.
— Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau, e. G. m.

b. H. Unter dem Vorsitz des Herrn Kammerherrn und
Landrat v. Heiniouig fand am 7. d. M die Hei bst-Aufsichts-
ratssitzung der Genossenschaftsbank für Hessen - Nassau,
e. G. m. b. H. zu Wiesbaden , statt . Verbandsdirektor
Petitjean  berichtete über ^die gute Weiterentwickelung
der Genossenschaftsbank , welche bekanntlich als Zentral¬
kasse der Vereine des Verbandes der nassauischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften , E. V., zu Wiesbaden,
arbeitet und als solche direkt mit der staatlichen Preußi¬
schen Zentralgenossenschaftskasse  in Berlin
in Verbindung steht . Der Gesamtumsatz betrage bis zum
1. Dezember d. J . 41 285 607 M. Die Bilanzsumme stehe
mit je 4 406 403 M. an Aktiven und Passiven zu Buch und
der Reingewinn werde in gleich günstiger Weise wie im
Voijahre ausgewiesen werden können . Die Bank habe für
die VerbancFgenossenschaften an Kriegsanleihen den Be¬
trag von 6 553 300 M. vermittelt . Ihr heutiges Guthaben
bei der Staatsbank betrage annähernd 2 Millionen Mark
urd sei ein eigener Effektenbcstand von über Yi  Million
Mark vorhanden ; der nicht in Anspruch genommene Kredjt
bei der Staatsbank habe die Flöhe von ca. 3 Millionen Mark.
Die Liquidität des Institutes sei hiernach hervorragend
dargetan und die finanzielle Kriegs - wie auch Friedens¬
bereitschaft weitgehendst gesichert . Beschlossen wurde,
die bisherigen Zins- und Provisionssätze der Bank im
1. Semester 1917 beizubehalten . Erhoben werden von den
Genossenschaften lür Darlehen 4%  Proz ., während für an¬
gelegte Gelder bis zu 4 Proz . Zinsen vergütet werden.

Industrie und Handel.
* Der Verband deutscher Kaliko -Fabrikauteu beschloß,

vom 11. Dezember an die Mindestpreise für Schwarz aui
3.30 M. und für Farbig auf 3.50 M. zu erhöhen.

* Zementsyndikat und Regierung . Die gesamten Ver¬
handlungen wegen der Zementsyndikate müssen , nach der
„Frkf Ztg bis zum 12. d. M. in Ordnung sein , wenn ein
Eingreifen der Regierung vermieden werden soll. Inner¬
halb des Berliner Syndikats schweben noch kleine Aus¬
einandersetzungen wegen der Beteiligungen . Die größte
Beteiligung bleibt aber auch nach dem Beitritt Thyssens
der Adler -A.-G.

* Vom Schwemmstein -Syndikat . Koblenz,  12 . Dez.
Das Kartellverhältnis des Rheinischen Schwemmstein-
Syndikates , G. m. b. H„ Neuwied , ist nunmehr nach Ein¬
gang der unterschriebenen Verträge wieder gesichert . Am
80. November land eine Versammlung statt , die ergebnis¬
los verlief.

V, T.-B. Abfälle aus der Halbwollindustrie . Berlin,
12. Dez. (Amtlich .) Segeer -, Walk- und Rauhware . Aus¬
putz-, Schleifhaare und sonstige in der Halbwollindustrie
entstehende Abfälle werden vielfach als beschlagnahmend
angesehen . Diese Auffassung isl irrig.  Nach der Be¬
kanntmachung , betreffend die Besdilagnabme baumwollener
Spinnstoffe und Garne , vom i . April 1916 — W. 2, 17 000 2
16 KRA. — sind sämtliche baumwollhaltigen Abfälle be¬
schlagnahmt.

w. Standard Oil Co. London,  11 . Dez. Die „Times"
melden aus rorrytown (New York ) vom 5. Dezember , daß
John Archbold,  der bekannte rinanzmann und Präsi¬
dent  der Standard Oll Co„ gestorben ist.

* Regelung der Kautschukeinfuhr Der Verband de»
Einfuhr liandels  in Berlin hat eine Fachgruppe
„Kautschuk " gebildet . Vorsitzender des leitenden Aus¬
schusses ist Geheimer Kommerzienrat Steinthal , stellver¬
tretende Vorsitzende sind Geheimer Kommerzienrat Selig¬
mann und Kommerzienrat Herz.

Sie Menv -Ausgave umfaßt 6 Seiten
&auinf(6riftlette£: A. Hegirßor ft.

BeiairtWottlidi für i>utich- Politik A. H - a er Horst , für AuilLod»»«» '« .
Dr. phil . K Sturm : für oen Unl-rb- itungiteil B. t>. 'Jioutnbori für Nach¬
richten aus Wiesbadenund de» Nachdnrbrjirien I . B. H. Tietenbach . für
-GerichiSfaal": ö DiefeIIdoch : für „Svorr und LuftsaHrl" : I . B.. C Lviacker.
für „Bermiichles" und den ..Brieftnften"- C. Losacker . inr den Sandeirtei! W. Etz;

für die Anzeigen und Reiiamen: H. Dornaui : sämtlich in Wietdaden
Druck und Brrlag der L. Schellenbergichen Hof-Bnchdruckrrri tu wie»»«»«»

Sprechstunde»er SchrtMetmu« 13 M* 1 Ute.
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Ifijjj?Mjeiük»1
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 13. Dezember 1916,
nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise im Pfandlokal Hclenenstratzc 6:
7Ü versch. Fässer u. a. m. öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1916.
Baur , Gerichtsvollz ., Körnerstr . 8.
Montag , den 18. d. Mts .» vor¬

mittags , sollen im Distrikt „Unteres
Bahnholz " versteigert werden:
1. 45 Rmtr . Eichen- Scheit und

Knüppelholz.
2.  111 Rmtr. Buchen- Scheit und

Knüppelholz.
3. 1050 Buchen-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr
vor dem Försterhaus im Dambachtal.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1916.
__ Der Magist rat . F 437

Bekanntmachung.
Der EhristLrummarkt findet vom

18. bis einschließlich 24. d. M. auf
dem Deutschen Gelände, in der
Querstraße und auf dem Luxem¬
burgplatze statt. *

Wiesbaden, den 9. Dez. 1916.
Der Poli zeipräside nt. v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wäh¬rend der Wtntermonate — Oktober

bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.

Städtisches Akziseamt.
Wiesbaden, 13. Sevt . 1916._
Standesamt Wiesbaden.

w!»' haus, Zimmer Nr . 30: geöffnet an Sochentogel
,o„ 8 bis >/-l Upr. für EdeiAließmigen nn>

chienStagS. Dl'n»er»>a»-i und S <m>St»l>i .I
Sterbefälle.

Dez. 2. : v. Heemskerck, Ludwig,
44 I . — v. Bakowleff, Sergius,
28 I . — Krlb, Georg, 61 I . — 3.:
Poths , August, 23 I . — Schmidt,
Paul , 3 I . — Buschmann, Char¬
lotte, 40 I . — 4.: Doerr , Christiane,
90 I . — Rüpel, Anna, 86 Ä. —
Börner , Rudolf, 36 I . — Bücher,
Lina , 25 I . — 5.: Schauer . Peter,
69 I . — flinken, Fritz, 62 I . —
Gutmann , Wilhelmine , 80 I . —
Paauet , Elisabeth, 54 I . —• 6.:
Weher, Elisabeth , 71 I . — Reichert,
Else. 9 M. — Bauer . Marie , 65 I.
— Scheid, Anna Martha , 44 I . —
Münzberg , Beate, 79 I . — Kneipp,

Johann , 40 I.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter u. Margarine

für alle Einwohner am Mittwoch,
den 13. Dezember, in den hiesigen
Geschäften. Die Abholung mutz un¬
bedingt bis abends 6 Uhr bewirkt
sein.

Für jede Person werden zusammen
55 Gr . ausgegeben. Als Quittung
ist die Butterkarte 25. Folge in den
Geschäften abzugeben. Die Vorlegung
der Lebensmittelkarte in den Ge¬
schäften muß erfolgen , damit die
Zahl der Personen sestgestellt werden
kann. *

Sonnenberg , 11. Dezember 1916.
Der Bürgermeister . Buchrlt.

Eine Partie garnierter

MtzriSMWk
für jedes Alter , 4.50 u. 4.95 Mk.

Wellritzstraße 2, Putzgeschäft.

H ohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons, groß.
Küchenlager, einz. Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rilhsamen ,

Möbelfabrik, 1237
Wiesbaden — Luisenstr. 17. )

Gervms-Mse
Weichkäse

zu haben
Saalgasse 38 Iaukvruuuenstr.11
. _ Karl Bernecker.

“120 geschlachtete
junge fette Gänse.

Kobe,
Keflüget-Lcrnötrrng,

24 Grabenstrahe 84.
_ 3236 Telefon 3236.

Gelbe Rüben
mtb weiße Rüben fortwährend zu
haben Schwa lbacher Stra ße 91.

, Weißerüben
billig abzugeben bei
_ Weingärtner . Schulaasse 2.

Schöne Christtiäume
in . allen Preislagen verkauft billig
Herrrr. WM , Dotzheim , Neugaffe 72.

Meihnachlsbitte!
Die Blindenanstalt

wendet sich an ihre Wohltäter und Freunde in Stadt und Land mit der
herzlichen Bitte um eine Weihnachtsgabe für die ihrer Wartung und Pflegeanvertrauten Blinden.

Schwere Opfer fordert die Kriegszeit von jedem. Still und ergeben
tragen unsere Pfleglinge — klein wie groß — schon so lange die mancherlei
Entbehrungen , die uns die Not auferlegt . Zu Weihnachten, dem sonst so
fröhlichen Feste, besonders für die Kleinen , hoffen dennoch alle auf eine
kleine Freude . Fast alle unsere Kinder sind arm und aus unsere Unter¬
stützung angewiesen ; ihre Zahl ist eine große. Biele der „Entlassenen ", in
unserer Fürsorge stehend, die seither ihr bescheidenes Stück Brot durch ihrer
Hände Arbeit verdienen konnten, sind durch die fehlenden Rohstoffe arbeits¬
los geworden und leiden bittere Nol. Die der Anstaltsleitung geäußerten
Weihnachtswünsche sind nur notwendige, nützliche Sachen : Kleidungsstücke
und Werkzeuge, zu deren Anschaffung uns leider die Mittel fehlen.

Gaben werden mit herzlichen Dank entgegengenommen von dem
„Wiesbadener Tagblatt "-Berlag , in der Blindenanstalt , Bachmai,erste . 11,
von Inspektor Claas und den Vorstandsmitgliedern : Rentner Blust,
Kapellenstraße 70; Rentner Drexel , Walkmühlstraße 2 ; Rentner K. Everts-
bnsch, Walkmühlstraße 21 ; Pfarrer Grein , Lehrstraße 8 ; Geistlicher Rat
Grnber , Luisenstraße 31 ; Rentner Kadesch, Querfeldstraße 3 ; Landeshaupt¬
mann Krekel, Landeshaus ; Schulrat a. D . Müller , Gustav-Adolfstraße 7,
und Dr . Steinkauler , Walkmühlstraße 31. F206

Beamten- und Bürger-Konsumverein
für Wiesbaden und Umgegend.

Morgen abend 8 Uhr:

Generalversammlung
im unteren Saale der Wartburg , Schwalbacher Straße 51.

Auszahlung der Rückvergütung findet von Donners¬
tag , den 14. d. Mts . ab in den einzelnen Läden statt.

Wir bitten die Mitglieder, ihr Mitgliedsbuch , oder die rote
Mitgliedskarte mitzubringen. F558

Es kommen zur Auszahlung Mk . 18868 .— für Anteil , Zinsen
und Rückvergütung.

Der Vorstand.

Wiesbadener verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder<£. v.

Dienstag, den IS. Dezember 1916, nachmittags S Uhr, im RathanS,
Zimmer 37:

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht;
2. Kassenbericht;
3. Wahl des Vorstandes und Engeren Ausschusses;
4. Wahl der Rechnungsprüfer . F213

Alle Mitglieder , sowie Freunde und Gönner sind freundlichst eingeladen.
Wiesbaden , 11. Dezember 1916.

Frau Elisabeth Laut/ ., 1. Vorsitzende.

husten.
Wiesbadener Tabletten

'helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr. " b«

Schützenholapotheke, Langgasse 11.
emmen «Tnrnschule
Pat . »Tiefatmungs »Schaukel,
pat . Treh -1urnreck, Barren
für Trapez u. Ringe, gar
keine Beschäd. d. Wohnung.
In 100 ärztl. Familien . —
Prrüp . m. viel, ärztl. Attest. ,

5 Reugasse 5. 1. Stock, ch

I
Zum Haarwaschen

komme ins Haus mit elektr. Trocken-
Apparat . Ondulat . Hand - u. Fußpfl.
F . Hoffman », Stcing . 16. T. 3213.

Massage , Hand - «. Fußpflege
Nur kür Damen!

In und außer .hem Hause.
Dora Bellinger , ärztlich geprüft,

MichelSberg 15. 3. St.

WWM mit
große Auswahl , kein Laden, daher
billig abzugeben.

Krau Stört «,
Adelheidstraße 35, P.

Uebcrzieh .. Kinderbett , Schaukelpferd.
Kauflad . Hill. Rüdesh . Str . 30. 4 r.

beilw» « mm.
Wachhund, auf den Mann dressiert,
zu verk. Schloß-Drogerie Siebert,
Marktttraße 9.

Prachtvolle kleine Dackel
zu verk. Sonnenberger Str . 44, 2.

Gummimant ., Knabenpal ., Kutsch.-
Livree u. Feldschützanz., einz . Sakk.,
eleg . beig. Kost.. Gr . 46, Git .» Maud .,
Konz. u. a. Zith ., Ziehharm .. Orgel,
gute Geige u. Schülergeige , el . blau.
Kinderwag . u. Badewanne , Puppe u.
Piuppenwag ., -Küche. -Stube . -Lad.,
-Kom., -Möbel , Kino , elektr. Bahn,
verschied. Spielsachen billig abzugeb.
Kleine Webergaffe 13. Parterre.

Drehbänke
bezw. kompl. eingerichtete größere

Dreherei
fürMunition

noch im Betrieb zu sehen, sofort zu
verkaufen.

Näheres
Ludw . Konrad,

Wiesbaden,
Schwalbacher Str . 44.

Telephon 1449.

Sehr wenig gespieltes
Bechstein-

Piano
zu verkaufen(Gelegenheit).

Pianohaus 6hl F« Sn >» » { Iw
Rbeinstr . 52

13 bis 14 Zentner Grummet
billig abzug . Frankenstraße 15, Part.

Sitze 3üioeienpceiff
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber . Löffel , Gabel », Becher,
Leuchter, Dosen , Kannen . Service
usw. ; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Geizhals,
Webergaffe 14.

Pfandscheine,
sowie Silbersachen

k. zum höchsten Preis Frau Rosen-
feld, Wagemannstr . 15. Fcrnr . 3964.

Herren«Pelzmantel,
modern, Grüße 48—50, zu kauf. ges.
Olff. u. G. 377 an den Tagbl .-Verlag.

Gebrauchte Schreibmaschine»
zu taufen gesucht. Offerten mit
Preis u. K. 210 an den Tag bl.-Berl.

Eine noch tadellos erhaltene
Schreibmasmiue

wenn möglich Adlermaschine, zu
kaufen gesucht. Offerten u. A. 865
an den Tagbl.-Verl ag.

SHanino gesucht.
Angebote an G. Schneider, Wies¬
badener Hof, Moritzstraße.

Piano zu taufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postschließ-
fach 102 Wiesbaden._ _

Herren -Schreibtisch, Vertiko
u. Schlafzimmer zu kaufen gesucht.
Geil . Offerten mit Preis Postschließ-
fach 102 Wiesbaden.  _

Sekretär oder Rollpult
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis Post schließfach 102 Wiesbaden.
Gut erb. Häckselmaschine z. kauf. ges.
Off .̂ u. M. 377 an den Tagbl .-Verlag.

SSeitittorhen Silo 320
Stanniol und Sektkorken

kauft
Rieckmann , Marktstraße 13, 2.

_ Telephon 4255.

gebrauchte, ohne Kunstkorken, 7r und
7- per Stück bis 22 Pf., gebrauchte
a-einkorken 7i frei v. Bruch Stück
2 Pf ., Flaschen hohe Preise kauft
jeden Posten , auch auswärts,

Acker,
Wellritzstraße 21 , Hof.

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Woll-
lumpe » per Kg. 1.50, Metalle gesetzl.
Höchstpreise, alt . Eisen . Papier zun,
Einst , u. Flaschen zu hohen Preisen.

Illt Helenenstraße 18.JUU vlUUkl, Telephon 1832.
Ducht. Fensterputzer

findet dauernde Beschäftigung bei
E. Jung . Luisenstr . 5, Gth. 1 links.

5 « Mk.
(fünfzig Marks sichere ich dem zu,der nur — Nichtkanfmcmn — he,
Behörde oder Privatunternehmen
dauernde Stellung m. einem Eink.
von mindest. 150 Mk. monatlich ver¬
schafft. Besitze Gymnasialbildung u.
bin sehr schreibgewandt. Angebote u.
M . 376 an den Tagbl .-Verlag.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, separ. Eingang , nahe
Kurhaus . Kl. Burgstra ße 1, 2. Et. l.

Arms Wililltiea verlor
Sonntag , Gegend Marktstraße , Neu¬
gaffe, braune Börse mit Inhalt.
Abzua . aeg. Belohn . Parkstraße 38.

Portemonnaie mit 42 Mark In¬
halt verloren . Gegen Belohn , abz.
Biebrich a. Rh., Weih ergaffc 21.

Verloren eine h. Leder-Geldbörse
mit Inhalt . Gegen Belohnung abzu-
geben  Eckernfärdestraße 1, Part , r.

prUlaiitiiaDel verlören.
Abzugeben gegen Belohnung Rüdes-
hcimer Straße 16, Part , rechts.

Verloren
Sonntagabend Regenschirm , silberne
glatte Krücke. Rbct » , Wilhelm - ob.
Tannusstratze . Abzug , gegen Belohn.
bei Brandt , Rheinstraße 86, 3.

Ein brairn.Winvhnnd
hat sich verlaufen . Rückgabe gegen
Belohnung Fr itz-Kalle straße 18._

Entlaufen
schwarzes Huhn . Abzug, gegen Bel.
bei Carl Prinz , Sonnenberg.

Garantie

20 Al. 1907er Büdesheimer,
12 gr. Al. Sekt

aus Privatweingutsbesitz des Herr»
Major Leineweber,

- ----- 156 Mark -- -- - -
25 Al. 1907er Aorlter,
25 „ 1909er Iliersteiner,
25 „ 191 Oft Kattevhrimer,
25 „ 1910er Kröacher
------- 25 « Mark . ------ -
Bieckiuann,

Marltstrahe 13, 2.  Telephon 4255.
Als Weihnachtsgeschenk passend:

3 gold. Herrenringe , 1 gold. Damen-
Ring . ferner prachtvolle Teller-
Sammlung , auch einzeln , cm Auf¬
träge zu verkaufen . Glücklich,
Friedrichstraße 10, Laden ._

Morgen 6 Uhr:

KonzertL Markfflilihk.
Frau B. Zerlett -Olfenius.

Chor-Borträge des Ring - « . Luther-
Kirchenchors.

Bortragsfolge berechtigt z. Eintritt.
Reinertrag für das Rote Kreuz.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , 13 . Dezember.

Vormittags lt Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral: Tochter Zion, freue dich.
2. Rosen aus dem Süden, Walzer von

Johann Strauß.
3. Ein Voglern sang im Lindenbaum,

Paraphrase von Eberle.
4. Potpourri ans der Op. „Mamsells

Angot“ von Lecoqc.
5. Siciliano von Jessel.
6. Excelsior, Galopp von Popy.
• Abonnements - Konzert «.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Hoch Habsburg, Marsch von Johann

Strauß.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Gott lind

die Bajadere“ von D. F. Ander.
3. Ein Abend in Toledo von

M. Schmeling.
4. Himmelsfunkcn, Walzer von

E. Waldteufel.
&. Morgenlied von F. Schubert.
6. Ouvertüre zur Oper „Die Puppe von

Nürnberg“ von A. Adam.
7. Potpourri aus „Der Obersteiger“

von C. Zeller.
8. Unter dem Halbmond, Marsch von

R. Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

I. Ouvertüre zur Oper „Anaereon“
vou L. Cberubini.

2 Fantasie aus der Oper „Fidelio“
von L. v. Beethoven.

3. Träumerei von R. Schumann.
4. Rondo capriecioso op. 14 von

F . Mendelssohn.
6. II. norwegische Rhapsodie von

J . Svendsen.
8. Perpetuum mobile von Fr . Ries.
7. Fantasie aus der Oper „Carmen“

von G. Bizet.
Nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale;

Deutsche
Märchen, Lieder und Schwänke.

Ein Vorweihnachtsabend in Wort und
Weise , Ton und Bild für Alt u. Jung,

Herr Schriftsteller und Dramaturg
Wilhelm Clobes, Dresden.

Vortragsfolge:
1. Es war einmal, Musik v. P. Linckc.
2. Knecht Ruppreeht, Dichtung von

Theod. Storni.
3. Der grüne Zweig , Dichtung von

Rudolf Presber.
4. Der gute Menschenfeind und das

glückliche Kind, Dichtung v . Fritz
Mauthner.

5. Vom lustigen Flötenspieler , der das
Gruseln nicht kannte , ein altes
Märchen, neu erzählt von Clobes.

C. Vom tapferen Schneiderlein , das
Sieben auf einen Streich erschlug,
Märchen von den Brüdern Grimm.

7.  Vom gestiefelten Kater und seinen
Abenteuern, Märchen von Ludwig
Bechstein.

8. Die Legende vom Tannenbaum»
Dichtung von Max Möller.

-Pause . -
9. .Tugendland — Glücksland , Musik,

Volks- und Kinderlieder.
10. Hans Huckehein , der Unglücks¬

rabe, ein Schwank von W . Busch.
II . Lieb Vaterland magst ruhig sein!

Eine Kriegsfahrt von A. Schmid-
haromer.

12. Weihnacht im Feld , Dichtung von
Josef von Lauf.

13. Weibnachtslied der Kinder, Dich¬
tung von Rudolf Presber.

14. Stille Nacht , heilige Nacht , Musik
von Franz Gruber.

Die Lichtbilder sind nach Schöpf¬
ungen von Professor Herrn. Kaulbach,
Prof. Emst I.iebermann, Wilh . Busch,
Arpad Schmidhammer, Fritz Reiß,
Meta Voigt und anderen Künstlern
hergestellt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerie werden bei Beginn der
Veranstaltung pünktlich geschlossen
und nur in Jen' Zwischenpausen ge¬
öffnet.

wird CTPhp.fAn aHtia  Hiilo e»
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Wetzendes Geschenk!
Standuhr
in Elfenbein -Imitation

Stück 6 Mk.
empfiehlt

MM nibtaefter
Ecke Laag- «. Weberg. Le». «057.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handstbuhe
u. Militärmützen billigst bei 1272
Fritz Strenzch , Kirchgasse 50.

L
sowie sämtliche / «taten

Gestelle, leide, .
Cretonne, Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und Neubeziehen

zu billigster Berechnung.

Wiesbaden 1336
Langgasse 19.

Kelwnlerl. jt. ittttmattn
als : Damentaschen jed. Art. Brief -,
Zigarren - u. Geldtaschen, Anfertrg.
von Samt - u. Seide -Taschen» emvf.

Georg Mayer,
Riehlstraße 9, Part.

All ein verkauf für den
tausendfach bewährten

Leinenfäden mit O-Cedar-
Politur getränkt . l*0’

Reinigt , poliert u. entstaubt
gleichzeitig V ände , Treppen,
Linoleum -, ParKett -, Marmor -,
Terrazzo -,Steinholz -Fußböden
Ohne Bezugsschein erhältlich.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des WareuumfatzstempelS

für das Kalenderjahr ISIS.

Günstige Gelegenheit
besonders für Hansbesitzer!

Wegen Aufgabe des Geschäftes

Tapeten
in großer Auswahl außergew. billig.

J . «& F . Suth,
Museumstraße. 1303

«aiser „ WackpUlvek " « « tz
eigene Herstellung — stets frisch.

Noch zu alten Preisen
nur so lange Vorrat Regulin 2.40,
Laxin u. Biomalz 1.20.

Drogerie Backe, TaurmSstr . 5.

LtWWS 'MM
Ernst Müller,

Wallufer Straße 3.
Telephon 576.

Cctö-ttSeaerbrRattOBa
Leichentransporte.

Aieferanl des Vereins für
I -euervestattuug.

Auf Grund des § ltil der Ausführungsbestimmungenzum Reichs¬
stempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze
verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaften in der Stadt
Wiesbaden aufgefordert, den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im
Kalenderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes
im vierten Viertel des Kalenderjahres 1916 biö spätestens zum
Ende des Monats Januar 1017 der Stadthanptkaffe,
Rathaus , Zimmer Nr . 2 , schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues
sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mk., so
besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.
Für Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich hinter 8000 Mk.
zurückbleibt, empfiehlt es sich aber zur Vermeidung von Erinnerungen,
«ine die Nichteinreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwiderhandelt
oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich un¬
richtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzig¬
fachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag
der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von
150 Mk. bi« 30,000 Mk. ein.

Zutz Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu ver¬
wenden. Sie können bei der Stadthauptkasse und im Botenzimmer im
Rathause(Erdgeschoß) vom 18. d. M. ab kostenlos entnommen werden.
Auch werden sie den Steuerpflichtigenaus ihren Antrag kostenfrei über¬
sandt. Eine Zusendung von Vordrucken ohne Antrag findet nicht statt.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet , auch wen » ihnen Anmeldungsvordrucke nicht
zugegaugen sind. F4S8

Wiesbaden , den8. Dezemzer 1916.
Der Magistrat . Steuer Verwaltung.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfe« und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
Bermitt «lu»«sftellr für Kriegs »»schä»igt«

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße 1. F239

V er grösser « ngen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild auch von
Zivil in Feldgrau werden billigst ausgeführt . — Sinnreiches Festgeschenk.

Frieda Slmonsen , Rheinstrass« 60, P.

Offiziers - Winter - Mäntel
neuer Art 125 Mark.
Umhänge , Waffenröcke, kleine Röcke,
Feldblusen, lange Hosen, Reil- und

Stiefelhosen , sofort lieferbar.

Warme und wasserdichte Feldbekleidung.
Werkstätten für Aendernngen und Reparaturen.

Gebrüder Dörner
Bekanntes Spezialgeschäft. Mauritiusstrasse 4.

Telephon 571.

Elektrische Heizkörper
Kocher , Bügeleisen , Oefen,
Heizplatten , Heizkissen usw. Plack t

Luisenstrasse 46, 1294
neben Residenztheater.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort*

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

K15

Todes-Anzeige.
Am Montag mittag starb sanft und unerwartet unser

lieber Vater , Schwiegervater , Grossvater und Onkel,

Herr Heinrich Merte
im Alter von 78 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dr. Wilhelm Merte.

Wiesbaden, den 12. Dez. 191«.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Bei einem Sturmangriff starb den Heldentod
fürs Vaterland der

Landesbankanwärter

Erich Müller,
Kriegsfreiwilliger Gefr. im Infanterie - Regt. 168.

Wir betrauern in dem Verstorbenen, der erst
kurze Zeit im Vorbereitungsdienst der Nass. Landes¬
bank stand, einen strebsamen und pflichteifrigen
Beamten, dessen Andenken wir in Ehren halten
werden. F 210

Wiesbaden, den 9. Dezember 1916.
-r, T , , .. ._ _ Direktion der Nass.
Der Landeshauptmann . Landesbank.

Krekel. Klau.

Nach fast 20monatiger treuester Pflichterfüllung in den
schwersten Kämpfen starb den Heldentod im 36. Lebensjahre»
mein Faktor und Schriftleiter der Wiesbadener Rundschau,

Kandstrrrrnrnarm ^XX ^tX
aus Bierstadt.

22 Jahre gehörte er dem Geschäfte an, deffen Seele er
war. Ein Muster in Fleiß und Korrektheit, hat er mit größter
Berufsfreudigkeit sein bestes Können meinem Betriebe gewidmet.
Ein Mann wie er, bleibt als Angestellter wirklich unersetzlich
und als Mensch bleibt er mir unvergessen.

Wiesbaden , im Dez. 1916. | IH(i)lirKÜl£rC!f
Kl. Schwalbacher Str . 3. Inh .: Jar . Egenolf.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach,
richt, daß mein herzensguter Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr August Jakob.
Sonntagmittag sanft entschlafen ist.

Li » trauernd «« Hiutrrbtiedrur « .
Wiesbaden» Röderstr. 41, den 12. Dez. 1916.
Die Beerdigung findet Mittwochnachmiüag 8 Uhr auf dem

Südfriedhofe statt. — Die hell. Totenmesse ist am Donnerstag
vormittag 78/i Uhr in der Mariahilfklrche.

Statt Karton.
Nach langem, schwerem, mit größter Geduld

und Sanftmut ertragenem Leiden entschlief gestern
unsere inniggeliebte Schwester , Schwägerin und
Tante

Fräulein Agnes Schwarz.
Im Namen der trauernden Angehörigen:

Emma Schwarz.
Wiesbaden, Glatz, Hannover, Breslau,

den 11. Dezember 1916.

Die Feuerbestattung erfolgt im hiesigen Krema¬
torium am Mittwoch, den 13. Dezember 1916, vor¬
mittags 11 Uhr .j

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlichster Teilnahme bei dem

uns betroffenen schweren Verlust sagen wir hierdurch allen
herzlichsten Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer
Merz für die trostreichen Worte am Grabe, sowie der Heils¬
armee für den erhebenden Grabgesang und allen denen, welche
unsere liebe Entschlafene zur letzten Ruhe geleiteten.

Frdr . Scheid , z. Zt. im Felde,
nebst8 Kindern.

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 75.
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